
—

r
Bezugspreis:

Monatlich 4.10 Jt  durch unsere TrSzerwnen
und Agenien frei in» Haus b-steUt; bei
Ser Po,t adqetzolt monatlich 4.IS Jt
viertel ährl. h .45 Jt\  durch den Briefträger
,ug«,t«llt monali.4.3^ ».vierteljShrl. I2.S0s«

Frei » Beilagen:
Sommer- und Winterfahrplan.
Nafjauijcher Landwirt.

Lrscheint täglich
außer an Sonn- und Zeiertagen.

rVole
Verantwortlich: Vr. Sieber. Rotationsdruck«. Verlag der Limburger Dereinsdruckerei, G.m.d. ch.: 2.Decker. Direktor,alle!»Limburg.

Anzeigenpreis .-
vi « achtspaltige Zeile oder deren Raum

70 Pfg . Bei Stellengesuchen und Stell .n-
angeboten ist die viert« Aufnahme umjonst.

Reklame» 1.80 o# die Lextzeile.
Anzeigen - Annahme:

?ür dieTagerausgabe bis SUhr am Vorabend.
Nachlaß  nur bei Wiederholungen und

pünktli cher Bezahlung.
Geschäftsstelle : Diezerstraße 17

Je nsprech- Anschluß Nr. S.
Postseheckkonto >2 82 Frankfurt.

Nr.

Neues vom Tage.
Die Spannung Mif «n Amerika «md Ja-

»an  bat eine bedenklichs Verschärfung
erfahren-.

König, Konstantin «wirb denmoMt ans
.Luzern nach Brindisi  abreifon . Die arie-
* d?i f d>c Kammer wird am 5. Januar zusammen-treten.

Zur  B ' rhinde-nmg weiterer Ueb-:rläufe zu
tA 'min'Zw ,sl die Blockade Fiumes >v: h
Zurückzi'chuna>E MDßen Teils der blockieren¬
den 2ck'.tf-e i n n e i cf) r ä n,f t morden.

Das Vorgehen der StaaÄanwcvl-tslchaft cieaeu
Berliner Gaststätten  hat die Hotelbslri-chs-
A.-G. veranlagt. ihr- Betriebe zu schließen.

Englische- HandÄsichiffa benaben sich noch
Obilkr-, um mit Sow-jest-RuHtand in Handstsbe--
rrchrmaen zu treten.
. D ê Franzosen  legen - jcbem Deutschere, der
m& Saargebi -et reifem will , «ine Extraftener von30 auf..

Die Stadt Cork in Irland  jst zum Archen
Teil mede-raebrannt , ve-imntlich ein Rach stück der
britischen Polizeistruppen. In der Stadt Cork sind
viele @tmttvi*ien für die Sinnfciner -BeweMnm

25to  rWt Wranoelstolt« (30 Fahrzeuge) ist von
den Franzosen nach Biserta (Tunis ) übcraeschrtwordm.

Chile (Südamerika ) sind starke Erdbeben,
stoße verspürt worden.

PlkWW zstlkllBDMleHT
(Vorläufiger Bericht.)

Berlin , 12. Dez. Im Sitzungssaal der preuß.
Larrdesvertammlunfl trat heute die preußische Zen-
frum &fraatot m einem zusammen', xtui
wm zugleich bie Feier des f ü n f z i fl i ä h r i fl e n
Bestehens  der preußischen ZentniMspartei be
Hangen wird.

Abfl. Dr . Porsch  schildert in seiner Begrüß
unflsanspracha in großen Umrissen die Geschichte
der Partei . Er betonte dabei, daß die Partei sich
nie in negstrendsr Opposition erschöpft, sondern
stets aktiv an der Gesetzgebung teilgenommen have
Dessen solle sich mancher bewußt werden, chr viel¬
leicht heute noch in den ZentNimsreihen sei, aber
anderen Gedanken-gärigen huldige.

Unsere Fraktion fordert für die katholische Kirche
reine V o r r e cht e : die politischen Rechte, die wir
für sie Erlangen , billigen wir auch aabmtuJB*
kenntnissen zu. Das Zentrum ist eine chr i st -
liche , eine deutsche  und eine- nationale
Partei . Es ist der W e i m a r e r Derfassuni
vorh-halten geblieben, Bestimmungen über die
Freiheit der Kirche aufzunehmen , wie sie in un¬
serem Vaterlande nie ».gölten haben und »vie sie
freier- in keinem Lande der Welt sind. Als die R e
volution  kani , hätten wir uns auf Prinzipien-
reden beschränken unk» es hem lieben Gott über las¬
sen können, die traurigen Zustände zu bessern. Wir
haben uns jedoch entschlossen, in die K o a l i t i o j,
einzutreten, unter voller Wahrung rmse.nr Grund¬
sätze. aber in der Hoffnung dadurch unsere Inte¬
ressen besser zu wahren als durch negierende Oppo
fition. „Für Walncheit. Freiheit und Recht" ist stet-?
unser Grundsatz gewesen und soll es bleiben.
(Stü -Mischer Beifall .)

Dan « erstattete der Abg. Dr . Lauscher  einer.
Bericht über die prcrißische Verfassung, die mit den
Grundsätzen des alten Zentrums wohl vereinbar
sei.

Abg. Herold  referierte über die Wahlgesetze
Und sprach die Ho-ffmmg aus , daß die Wähler fick
dessen bewußt sein würden , daß sie dem Staate
der Kirche und den: Geianitwohlc am besten dien¬
ten, wenn sie für ein starkes Zentrum sorgten.

Staatssekretär W i l d e r m a n n gab einer-
IWerWld über die Stellung von Kirche und
Schule;  er hofft, daß ein R e i chs s chu l g e -
s e tz den jetzigen vielfach unerfreulichen Verhältnis¬
sen «in Ende machen werde und rechtfertigt der.
S chu l st r e i k als letztes Kampfmittel . Bei der
Parteien der R e chste n sei die Furcht vor den Je¬
suiten immer noch größer als der Sinn für Reli¬
gion.

Abg. G r o n o w s k i sprach über Zentrum
und Gemeinschaftsgedauken.  Reibungs
flächen werde es bei der Vertretung der gemein
samc-n Interessen immer geben, aber die Minder¬
heit müsse sich auch ohne  Fraktionszwang nach
der Mehrheit richten.

Darauf nahm unter großer Spannung , Mini¬
ster Stegerwald  das Wort , um seine Esse°
uer Rode  zu -erlä -stern : Er führte aus:

Meine Essener- Rede-hat in der deutschen Presse
ein Rätsel rat-en darüber verursacht, was irr politi¬
scher Hinsicht werden solle. Iu einer Reihe von
Zeitungen ir-und- ausaesprochcn. daß meine Esse-
«er Formulierung: Tciutfch christifZ deniokra-
t-stch und sozial! irr den von ihnen vertretenLN Par¬
tei,-,, schon jetzt durchgeführt sei. aber das stimmt
nicht: Soiveit ich die Di-nae uborschs, existiert esMnträrtig 5-ine Perlei . die da>2 ill. was fch perföw
(ich mir unter dreien vier Begriffen vorstclle!
(Hört, hört! u. Widersprich.) Auf die ehemalige
einfache Fonnel von rechts und links ist das poli¬
tische Leben der Gegenwart nickt nrch-r zu bringen.
In nationalen und kulturellen Fragen st he ick, VS»
nimmt rechts, in lvirtschaftlicken̂und soziaLn Fra-
Ken aber müßte man erst definieren, was in der
mchrevolutihnären pdt als rechts und Muts anM-
seben jst> Viele gÜUlb.M, iich erstrebte sine g"-
«ilossene Front wen alle bürgerlichen.Kreise, allo
k!>> Kweiipgrtei Svstem. Das ist ein« gan-z ober-
«ucbliche BetrackchzmgAv'tse. b”' gegenüber ich
zweierlei sagen mö̂ de: Erstens: W^.ni jede Bepdri
Eigensinnsa aarf ihrer Tvr.-d-it-:on und ihrem Pro-
aranun b ste-hen bleibt, dann wi-rd in kurzer Zeit
"e Nenaestgstnna des Parteilnes-ms von außen -her

E-Invnni kimen mit>dcn Parteien in- Zun ae-
drnckt iverden- »weit-ens: Persönlich steuere ich trotz
alten Gestrüpps und Mer Barrikaden aus das uao

Limburg a. d. Lahn. Dienstag,

mir als ri-Hkj erkannte Ziele -los, nämlich unser
Volk wieder aus dem Elend unterer Tage 'herans-
zubrinaen . Ich habe die Zuversicht daß auch weite
Kreise der Zentrumispartei zu der Aufsossurm
stechen die der Abgcsrdnet. Gröber in sckt-verer
StunÄ : im Donalire ausgeßprv-cken Hai: Das
klaterland ^nmß errettet w rden, selbst wenn die
Parteien in Trümmer gehen sollton! Auch für
mich ist der Satz : „Das Vaterland siebt über den
R r̂teien " niemals «-ine Phrase gewesen, sondern
stets Wirklichkeit. (Zustimmung .) Durch weitere
^ ' rsplilterun ' dc»s ParteÄvcieries aber können wir
die Schmierinkciten nicht übrmfnden: deshalb
lehne ich dür Bestrcbnnnaen natt Bildung einer bo-
sondersn ckr-'-Mch-nato -ncilen Arbeiterpartei ab.
(Hört , hört : u. Beitall .) Es bleibt nur übrig die
Zu-iammeuwssiing 'des Panlxiwo.c-nis, wdiür d!as
Gros der bisst riaen Zentrumswöhler gewonnen
werden muß. Dazu ist erfo^ -erlick, daß alle Zvn-
trums !västl,er sich künilig reiolut ohne jeden Vor¬
behalt und sre-udi -e auf staLlsbefalie'nibon Boden
stellen. Wsi'ter muss n die Zentrums-
wächler für einen ti -sgreifendsn Gememsckckfblge-
danken erzogen und gewonnen werden. Tie christ¬
lich nationale Arveiter-bewegmrg ist bemfen. den
Klassenkampf zurückzudrängen: die Parte - der
deuMv,i >Erneuenm -' hat d ô Aufgabe, -eine tief-
grZ sende soziche Gesinnung in allen Krisen zu
pflegen. Die christliche Arb -'kerb eweguna., der
T>eutsche Gewerkschaftsibuud mit seinen 2 Millionen
Mitgliedern ist beroit, au dieser welthistorischen
Mission zu arbeiten . Nun gilt es die Partei der
deutschen inneren Erw-uerung zu sanmwln rmd zu
formen, weil nur so unser Volk und unser Vater¬
land gerettet werden kann ! (Beifall uud Wider¬
spruch.)

Ncchtem noch einige Redner in der Diskussion
zunr Worte aekomm-oir toaren, wurde die Fortsetz¬
ung der pol'^'-^en Aussprache auf Montag Nach¬
mittag vertagt.

Schrilles Pariser Echo zu den
öeutschen Noten.
Ftanzös . Presscstimmen.

Paris » 11. Dez. Dia Abendblätter besprechen
ausführliche die drei deutschen Noten betreffend die
Loltsabstimmunfl in Oberichlesien, die Minister-
rcden im besetzten Rheinland und bayrische Einwoh¬
nerwehren . Der „Tenws " sagt zu den Not .n , die
eine Woche vor der Brüsteler .Konferenz an die En¬
tente ge:lck?tet worden seien, sie würden nicht dazu
beitragen , daß die Wiedergutmackmuflsfraflefr ed-
sich, erörtert wevde. „In demselben Augenblick",
o bemerkt dar Temvs ". „da wir bemül- sind,
die Verhaudluilgsnwsckiine zu ölen, gießt Deutsch-
laikd Del ins Feuer . Die Antwortnote  be°
'üglich der Ministerrcden im Rhe'nland ist beson¬
ders unzulässig. Auf dem linken Rsteinufer ist er,
nicht Sache der deutschen Behöchcn, die Ordnung
aufrechtzuerhalten : dazu sind die Besatzunflstrup-
ven ki . Die Anmaßung der deutschen Negiermu,
ist unhaltbar ; man darf nicht vergessen, daß diest
Anmaßung in Berlin formuliert wird. Die „Li-
berte" schreibt: „Die deutsche Antwort  be-
niglich der Ministerreden im Rheinland ist eine
g l a t t e A b l e b n u n a. Ist das linke Rhernufer
deutsches Gebiet? Ja oder Nein? Ist das Deutsche
Reich im Rheinlande Herr ? Ja oder N»in? Er¬
hebt es im Rhemlande Steuer ? Ja ! Die deutsche
Anttvort lautet , der Reichskanzler und der Minister
des Aenßeren haben das Recht, in Köln und in
Mainz zu reden, wie sie in Frankfurt und in Ber-
l -n reden. Sollen wir uns das aefallen lassen?
Wenn wir nickt sofort Schluß machen, st hat dir
-n' tt 'ck-̂ AKiitat-ivn im M-vistland '
^-«ld, :md Teustckland Sann unter Um-stänb-m im
Falle schwerer europäischer Verwickelunaen die La.re
unserer Besatzung inmitten einer großen und über¬
reizten Bevölkerung schuierifl, wenn nicht aar kri¬
tisch gestalten. Es wird klua sein, dieser Möglich-
k it vorzubeuaan. DerckWcmdgewinnt unümaber
wieder an Kwst . das zeigte sich auch in de- Verw-ei-
"eruna der Auflösung der Einwobnerioehrsn rmd
hi der Verw,eia"nmg der Kölner Abst-mnnma der
nickst in Oberschlesien wohwstasten stimmberechtigten
Deutschen.

Wie- sr eine Erstentenote.
Die solortige Entwaffnung uud Auslösung der
Selbstschutzorgnnisationcn seitens der Entente

verlangt.
WB. Berlin , 12. Dez. Beim Auswärtigen A'mr

traf gestern abend die Antlvort der interalliierten
Kontrollkonnnission auf die am 9 Dez. abends
übergebene deritsche Note über die Einwohnerweh¬
ren ein.

Die Kontrollkommission er'tnnt die G ünde für
eine brsondere Behandlung der Einwohnerwehren
in Bayern nnd Ostpreußen nicht an, wiederholt
die grundsätzliche Forderung sosortiorr Auslosung
nnd Entwaffnung gller Selbsischntzorganisttionen
und verlangt unvc züal'che Mitteilung darüber,
welche Maßnahmen die deutsche Regierung hierfür
m trck'en gedenkt. Der Wortlaut wird alsbald ver
öfsentlicht werden.

Dst Schnelligke-t, mit der die AntNvrt erfolg,
ist. läßt darauf schließen daß die Kontrosskommis-
sion auf Grund älterer Instruktionen
mchandelt hat. Die deutsche Note kani-
in den fremden Hauptstädten noch
nicht Vorgelegen  haben. Bai der vitalen Be¬
deutung der Fraae für Deutschland wird es aber
unvermeidlich sein, daß sich die Alliierten selbir
ans Grund der in der deutschy, Note vorgebrachte,.
Arguniente damit bstassen, wobei zu hoffen ist. daß
sie den augenblickl-ch bestehenden Verhgltnils'n
Rechnung tragen werden. Die deutsche Re¬
gierung wird durch ihre Botschafter
entsprechende Schritte unternehmen
lassen.

de» 1-». Dezember 1020. 61. Jahrgang.
Resolution des Deutschen

Beamtenbnndes.
Der Deutsche Beamtenbund,  in dem

die sämtlichen großen Organisationen der Beam-
teirsckxift zusammengeschlossen sind, hat im Laufe
des ^ -eitag iw «irrer Delegiertenversgnmvluwfl
die bei chm gestellten Anträge und die durch das
Streikverbot der Regierung gesämstenö Lage ein-
:el>end e.örtert . An der Versammlung nahmen
Vertreter der Reichsgewerkschaft Deutscher Elsen-
br.hnbeamten , des Reichsverbandes der Post- und
Telegraphenbeamtm , der verschiedenen Landes¬
verbände und zahlreicher anderer Beamten- uns
L>hrero .ganisationen teil . Das Ergebnis der Be¬
ratung wurde in folgsn-der

Resolution
zusammengefaßt:

„Der Dercksche Beamtenbund stellt fest, daß we¬
der Erlasse noch Verfügungen der gewerkschaftlich
organisierten B .-amtenschaft das vorfasstingsmäßig-
Recht nehmen können, lebenswichtige Forderunger.
mit allen gewerksck>aftlichen Mitteln zu ertämpfen.
Die iim Deutschen Beamtenbund zusarmnenfleschlos-
senen Beamten halten aber die allgemeine poli¬
tische Lage des deutschen Volkes zur Zeit für so
ernst , daß sie in pflichtmäßiger Wahrnehmung der
hnen verfassungsmäßig obliegenden Dienstes am

Volk nn gegenwärtigen Augenblick
nicht gewillt sind , von den letzten ge¬
werkschaftlichen Mittel Gebrauch zi,
machen.  Der Deut 'ck)e Beamtenbund kann und
will fndoch mit diesem Entschluß seine bishcriaen
wirtlckxlstlichen Forderungen nicht Preisaeben. Er
fordert nach wie vor eine unverzügliche In-
pgsfung des Diensteinkommens  der Be¬
amten an die allgemeine wirtschaftliche Lage und
iene Sicherstellung des Eristenzminimnms . die d-e
staatserl >alt>end"n Grundlagen dem Berufsbeam-
tentum getvährleisten."

Der Reichsrat.
Berlin . 10. Dez. Der Reichs rat bat heute

nachmittag den Beschlüssen des Reichs¬
tags  über die Evböhung der Kiwderzuschläge sti:
die Beamten cknmütia z u g e st i m m t.

Berlin , 10. Dez. Für bente ist in der Angele-
g"nheit der Bea >ntenbefoldunaen ein a » ß e r o r >
dentlicher Mini st errat  angesetzt.
Beschluß der Reichsgewcrkschast der Eisenbahner.

Serien , 10. Dez. Der erweiterte Vorstand der
Reichsgewerkschaft Per Eisenbahnbeamten und An-
Wärter hat zu der Entscheidung des Reichstags
übar die Kinderzuschläge für Beamte Stellung ge¬
nommen . Er erklärt in einer Entschließung, daß
d"r im Plenum gefaßte Beschluß für die Beamten¬
schaft die Ablehnung ihrer Aauptfor-
d e r u n g bedeute. Ditz Reichsg:tverk'chaftstagung
hat beschlossen, in Gemeinschaft mit dem Deutßhen
Beamtenbund eine  N r a b st i m n: u n g unter
ihren Mitgliedern zu veranstalten , ob die organi¬
sierten Beamten zur Erreichung ihrer Lebensnot¬
wendigkeiten das letzte gewerkschaftliche Mittel an-
wenden »vollen.

Einmalige
Veschaffungsbeihilfen.

Berlin . 11. Dez. Zur Bervilligung einmalige-,-
BesckMfungsbSlhi!.s«.n (W e i h n a cht 2 sp e n d e rr>
sind vo-in Reick-ssincurzmiinister auch im diesem
Jahre Mittel zur Verfügung gestellt worden. Für
die Anszaistung kommen in Betracht: Angehörige
der am 1. NovAnber 1920 noch in Gefangenschaft
befindlichen Kriegstieiil-n buner. An -ehörige der ver¬
schleppten und am 1. November 1920 noch inter¬
nierten - Kiwilpersonen und Ungehörige der nicht
länger g>l>s "'"-rt dem 1. Mai 1920 vermißten Mann¬
schaften. Die Bessicha-ss-imgsbechKte soll nur aus
Antrag und im Falle tvirklicktzr Bedürftilgkrrt ae
wäst -s loerdea , die durch öin-wibende Prüfung der
Verhältnisse »dtoeit .'Ht werden wird. Beihils'n
können bis zur Höhe von-, 100 J(  für einen Er-
wach,jenen und von 260 Jt  für ein Kind (bis 15
ê .yv) p^willi ni »verdem Di - BeiWfsn find je
nach dem Grad «-- der Bedürftigkeit äbzustufen. Ms
a-ö-chsth.̂ raa der Beihilfen - für sämtliche An« hö-
rW eines KrieasteAnehniers ist die Summe von
1500 M bcstiüllnt worden . Endtermin für die B '-
rücksickstiaung von Anträgen aufBewilligung dieser
neuen Be-bilse ist der 31. März 1921.

Neue polnische Nriegspläne.
Breslau , 13. Dez. Das Organ des fchltzfischen

Hemiatdienistes ^ „Das Neu« Schlesien" schreibt
überdie kölnischen Vorbereitnngen  zu
einem- FeldLUs;  g -iegvn Sowjet - Rußi-
l a n d:

..Di« Pol'Mchle Armee »vird im Anfang
April völliarekonstruiert  sein. Es mao
bei dieser Gelegenhait gleich er»väl)Nt werden, daß
die Entente nach Aussage von Leisten, die als
wo-blum-derrichtete anzuspvcchen- sind, auck, nicht den
Schein, einer deutschen Begünstigung Rußlands
dulden wird , sondern daß militärische Zwang-mit¬
tel diese sofort unterdrücken »vollen. Ob Frank¬
reich  oder andere aüiierbe Truppen selbst am
-Xet-iy,»-' ,- (ie^'vn d-ieSoNstetarme» teiluchmm torr-
den. scheint noch nicht festznsiehen. Die volle Aus
rüstuna für diesen Wasfengang soll bereits herge¬
stellt und der russischen. Armierrmg »veit überlegen
sein. Schon, jetzt sind mehrere  hundert Tanks
in Oberschlesien. Posen und Poilen. ferner wird an
der Fertigstelluna mchr-ever tausend. Flugzeug,
gearbeitet für die die- Motoren . Tragslüchen. P,u
pell-cr ickm. bereits einMtroffen sind. Auch wehrer

sind schon in Pv>üen bcmitgcstellt. Die
Mlmition und die Betrickbsstosfestir die Motoren
sollen im Falle einer für Polen günstigen A b
stii » niun . a Oberschlesien  liefern und zu
diesen» Zwecke soll das Land zerstüchilt und to*
Hüttenrevier den Polen in die Hände gespielt tver
den. EnlllAnd bereitet , -diesen Pläne»: »ve-nig Wi¬
derstand ."

Von anderer Seite über Polen kommende Mel¬
dungen lauten hingegen k.-in^ lveg-s so günstig
über das m'Märiscke Verhältnis . Insbe 'ondere
bereitet das vollkommene Versagen der
poln . Eisenbahnen  jedem Truppenvwkckhr
(rrih*  Sckw«̂ "-keilen. D'a MitteLlunaen über di«
polnischen Rüstmrgtvorbereittm '̂ n »verdonl inte¬
ressant beleuchtet, durch die Erklärungen des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten im Kamrneraus-
schuß.

Cork in Flammen.
London, 13. Dez. Die Stadt Cork in Irland
gestern nächst beinahe vollständig nieder ge¬

brannt . . Das Feuer --nststand in einem La-den iq
der Hauptstraße , pslcmzte sich schnell zum Rasthaus
und anderen städtischen! Gelbänden fort und brei¬
tete sich schließlich in einem Unrfn’*'' von einer eng'
lischen Quadratmeile aus . Das aanze Zentrum u.
das Geschäftsviertel d-r Stadt brannten völlig
nieder. U. a. wurden die Carnegie -Bibliothek und
20 gro- ^ Geschäftshäuser mit großen Warenlagern
ein Opfer der Flammen . Dev größte Teil der
Hauptstraße und der ang >rimizenden Straßen gleicht
ei"— brennenden Ruine . Kurz vor Ausbruch des
Feuers batten d'e Srnnfeiner einen Angriff auf
Reg irr unnHstrinppen unternommen . Es »wurde auch
ein geheimes Lager von 200 Hmdgranaten und
Bomben entdeckt. De BevAkeruua floh nachts aus
der Stadt auf das Feld , wo sie di? Nacht bei star¬
kem Frost und Sckmee verbrachte . Der Schaden
den -die F ?uei-Hbrnnft in Cork angerichstet hat,
wird cmf 7 Millionen ? Pfrmd Sterling geschätzt.

Paris , 12 Dez. Nach oiner Havasmi .lldung au-
Cork sind 12 KödEen - gestern abend nahe der
Käsen»? in einen- Hinterhalt gelockt toorden. Es
wurden Bomben auf ihr Laftonuto geworfen. Eini¬
ge von ihnen scken Itfftcer verletzt worden . Die
Angreifer seien entkcmmeen.̂

Tie Spa -Kohlen im November.
WB. Paris , 12. Dez. Nach einer offiziellen

Mitteilnng des Wiedergutmachungsausschussss hat
Deutschland im Monat November 1 814 864 Ton¬
nen Kohlen abgelief -rt . Hiervon erhielten Frank¬
reich 1°242974 Tonrien . Italien 217 687, Belgien
225 351 und Luxenchurg 128952 Tonnen . Der
Wiedergustmachungsausschuß teilt ferner nrit. daß
Vertreter der deutschen Regierung augenüiicklich
mit dem Wied-rautmachunasausschuß das zukünf-
ttge Kohlenlieferungsprogramm nach dem Ablauf
des Spa -Abkommen durchsprckchen.

Die Miliiä dienstzeit in Frankrwch.
Wie das „Journal des Debats " mitteilt , wird

die Militärdienstzeit von Oktober 1922 ab 18
Monate  betragen . Nach der Gesetzesvorlaae. die
am Dienstag der Kummer zugeht , soll e'ne Ueber-
aangsperiode gesck-affen werden , »nährend der die
Dienstzeit 24 Monate betragen »vird.

Der norwegische Eisenbahnerstre -k.
Stockholm, 11. Dez. Ter norwraische Eisen¬

bahnerstreik dauert in voller Wirksa-mkch.t an . In
Regierungskreisen macht sich die Neiguna zu ei¬
nem Entgegenkommen in der Frage der Erhöhung
der Teuerungszulagen geltend , andare seits hälr
die Geloerkschastszentrale mit der Proklamierung
des Streiks in verwandten Getverben zurück.

Ende des österreichischen Beamtenstreiks.
Wien, 11. Dez. Ter St :-eik der bisher 25 000

Personen urnfastenden Gruppe der Staatsbeamten,
die nur über Mittelschulbildung verfügen , ist heute
nach fünftägiger Dauer durch Vergleich  ztoi-
scheu der Regierung und den Streikenden be¬
endet  toorden.

Erdbeben.
Zweihundert Men ' chcn getötet.

Rom. 11. Dez. Aus Valorm wird genrldtzt , daß
ein heftiges Erdbeben  ganze Dörfer der Ge-
?end von Topelini (Balkck?n) zerstört und die Stadst
Tepelini dem Endhoden vollständig aleichgeünvcht
hat. Die stalst der Tosten betrage zrve-ihundert.
16 000 Person-n seien obdachlos. Die , Erckckße
dauern fort (Teveten oder Tepclini ist ein Städt-
*»>n mn Fl-i'ck» Vojutza-, der in der Rickstnng voi»
Südosten nach Nordosten AÜbo" '>en -dsirchflrömt.)

Newtzork, 11. Dez. Nach Meldungen aus San
Salvador l>at iW Choluteeer (Honduras -. MiÄckl-
nuerika) ein Erdbeben stattoesiunden.

Kleine Nachrichten.
Ein« Freitag übend vom Berliner Kartell der

hristl Ge »verkschaften  in die Stadthalle
einbrrufene Lerfammlung . in- der R«ichspost-
minister Giesberts über die Essener B-nchüske des
10. Konavesses der christlichen Gewerkschasten Be¬
rich ciitöttsn wollte, w-urde durch Lärmszem-n
mdik aler Elemente gestört . Der Minister »vu-r-de
durch gell?ndo Pfi -fftz an : Svreckv twrhindert , und
die Bersammlun » mußte geschlossen werden.

Eine denlschnatioaltz Verfgimml-mvg in Span-
bau.  in d:r Graf W r  st rrr n lvreck>en Allste, wur¬
de eb-wlalls d'-rch radikale Elemente gesprengt.

Wie das „B . T ." ans Halle meldest, ist der
Kassierer d?r OrganK -ition E scher ich für die
^rovim Sackten . Lutn -a-nst Klamm,  nach Un-
^erschaaiuna von vivr Mi -llionen - Mark nckch Hol¬
land geflüchtet.

Negatives Resolutat der Bolksabstimmuug in
München.

WB. München. 12. Dez . Bei der hc-usttz in
München erfolaten Volksadstimmug darüber , ob
„ Müncktzn eie Ncnwahl de-S Stadtralis erfol-î n
ölte : stiimnten von in -sgefanist 388 758 Wahlbe
-chfasten insgesaimt 179 418 für eine Neuwofs

Ta 194 380 ©tilrmneu nöttg aenx-tm wären , um die
Neaavaht du-rchzmetzorr. findet keine Ncmwalst statt.



Revolutionäre unter sich.
Der russische Bolschewist Sinotvjew.  der be¬

kanntlich ans dem Parteitag der Unabhängigen in
Kalle eine bedeutende Rolle gespielt und wesentlich
zur Spaltung der Partei beigetragen hat. hat über
seine Roife nach Deirtschlirnd rmd seine Tätigkeit
einen Bericht  erstattet, in weichein er einige her-
vcrragende Führer des rechten Flügels der Unab--
hängigen schildert, wie er sie kennen gelernt hat.
Wir glauben, daß es auch für unsere Leser von In¬
teresse ist, das Urteil Sinojews über die Führer ei¬
ner Partei , die den Bestrebungen seiner eigenen
Partei sehr nahe stehen, kennen5» lernen.

Von Dr. Hilferding  heißt es u. a., man
finde bei ihm: „stark ausgeprägte Züge eines be¬
trügerischenBörsenmaklers, . . . der seine Anreg¬
ungen zur Bekämpfung der proletarischen Revolu¬
tion aus dem Vorzimmer eines englischen Diplo¬
maten. aus den: Kabinett eines Bankdirektors unu
wenn nötig auch noch aus anrüchigeren Stellen
hole." Nicht »oeniger verächtlich lautet das Urteil
Sinowjews über den unabhängigen Führer Titt-
mann,  den er als den „neuen Henker der Arbei¬
terklasse". als „tvcuvn D'töner der Bourgesisie" u.
„einen nicht minder rasenden, wütenden Ketten¬
hund der bürgerlich"» Gesellschaft wie Noske
ßslbst" bezeichnet. Dittmann ist nach Sinowjew
der „typische Vertreter der schädücksten konterrevo¬
lutionären Kaste". ein „Parvenü, ein kleinlicher u.
sehr unsauberer Philister", der „Abgott der gesam¬
ten gegenrevolutionären Kanaille in Deutschland",
C r i s p i e n wird als ein Mann geschildert, der
sich mit Händen, Füßen und Zähnen an die Mach,
klammert und keine Niedert,ächtigkeit scheut, um
sie zu behalten. Am schlechtesten kommt Lebe-
bour.  der sich bekanntlich rühmt, einer der eifrig-
sten Förderer der deutschen Revolution zu fein,
weg. Sinowiew Widert ihn wie folgt: „Dieser
Mann ist ein Werkzeug in den .Händen der dunkel¬
sten. abscheulichsten, WutdürstiastsnE-lennem̂ ge¬
worden, die unter dem Dach« der rechtsunabhcingi-
xen Partei Unterschlupf gesunden haben. . . Viele
haben bisher Ledebour einfach für einen alten
KanJwmft »shalden. Wer nach altem, was wir ge¬
schildert haben, ist es klar, daß er nickst nur ein
KanSwurst, sondern ein blutdürstiger Hanswurst
ist." Rosen seid  wird als ein Mann gekenn¬
zeichnet. „mit einem zollgroßen politischen Hori¬
zont und einem sehr elastischen, fast gummiartigen
Rücken."

Wir haben keine Veranlassung, uns in diesen
Streit der Kindlichen Brüder einzumilchen, glau¬
ben aber doch, die Bemerkung uns nickt versagen
zu sollen, daß sie sich auf Grund der früheren en¬
gen Beziehungen, die jahrelang zwischen den ge-
nannten Persönlichkeiten und den rnssftchen Per¬
sönlichkeiten bestanden haben, einigermaßen kennen
wKrnt haben. Die „Freiheit", das Organ der
Nechtsunabhängigen, ist beareistickerweise entrüstet
über den Herrn Sinowiew  und bezeichnet ihn
als einen schmierigen Verleumder.

„Viel zu hoch."
Jea » Herbette über die Kostend Ŝ Wiederaufbaus.

Berlin, 9. De» Ans dsm Haag berichtet das
„B. T.": Herbette  schreibt in der „Haagschen

„Meine persönlichen Informationen überzeu-
* gen mich davon, daß die Tarierungen der Kosten
. des Wiederaufbaus viel zu hock) lauten infolge des

Mangels an Organisation und Kontrolle. Der
Schatz keines einzigen Landes ist imstande, ganz

1 allein die Lasten zu tragen, die mit dem Wied-'r-
CHifoau von so enormen: Umfang notwendig ver-

! bunden sind."
Herbette fordert die internationale Reaelung

her Entschädigrmasfrae-e. Er erwartet anscheinend
hie -Hilfe Amerikas, falls franzöf. Zugeständnisse
an Deutschland den Amerikanern wünschenswert
erscheinen.

Dir Polen in Litauen.
Kowno, 9. Dez. Die sikrusscbe Teltegratchen-

aaemhrr teilt mit : Gestern überschritten die Palen
d-te D Vtewkatio-n,Mnve und plünderten das Städt¬
chen Ov 'Ny. Am Abend gingen die Pblan zurück
und versuchten Perlejo emzunechmen. Sie wurden
zuriükgew'.efen.

Die Lage in Spanien.
Nack einer HavasMeldung aus Madrid wird in

zab!r- eb°n Blättern das Sckeitern des Gene¬
ralstreiks  fklstgcstellt. Me sich aus anderen an
uns gelangten spanischen Mitt 'ili'n.gen ergibt, sind
die in der letzt-", Zeit über die innere Lage in
Span 'nn verbreiteten Meldungen weit übertnste-
ben. Es nstr-d auf tendenziöse Mach'nschasten. ei-
n->» gewilten, Spanen unfreundlich aesinuten ift-
te^""̂ 'ana!len Na-̂ '-ichtendiensKs ift,-, -»w'-xfeu
denen vennnftsich nicht zuletzt Bärsenspekulatronen
zvarmrd; Iftaen

Der Kommunismus in Deutschland.
Zu dem Parteitag  d -n vereinigten Alt-

und Neu ko mm uni sten  lMoskonüter). der io-
etcn  in Berlin getagt hat, wird in der „Freiheit"
(U. S . P .) gesagt, daß er im äußern Bilde zwar ei-
neu stattlichen Eindruck macke, daß aber d"r innere
Gehalt rmd die geistige Einstellung zu den Fragen,
die heute die revolutionäre Arbeiterbewegung be¬
schäftigen. dürftig sei.

Das „Berliner Tageblatt" und die „Deutsche
Tageszeilung " sprechen sich übereinstimmend dabin
aus , daß die Erfüllung der von ko m m u n i sti -
scher Seite in Sachsen  geltend gemachten
Fa r d e r u n g e n einen Weg beschreiten heiße, der
zu bolschcwistischknZuständen führe.

preutzißche Landesver -amrnlung.
CPC . Berlin , 11. Dezember.

h>-utbc am  SamSwg die Sitzung
5^ L-rndLSveriammvurigeröimet . Dar Sträu-
^ der Bur .-er ,ch«n ^ gcn die Festsetzung der Grund-
steueweietzes auf d,e Tagösordmmg halte sich beve-sts
E Zrettag le^ aft bemerkbar gemacht und nur durch
die Beich-lußunsahigkert des Dantes war dieser Stew
des Anstoßes für die Bürgerlichen auch am Sam «tao
-och mcht beieitegl. Prompt erfolgte dann auch sofort
»er Antrag von den D-enwkvaten, das Grundstemwaetetz
don der Tagesordnung al^usetzen. Nach einigem Sin-
und Zerreden , w-cke-i de Sozialdemokraten kramvss-as,
versuchten, dem Wunsch ihres Ministers zur Ausfüh¬
rung w verhelfen, ergab die Abstimmung eine Mehr'
^e' t für die Ahtebming. die von den Sozialdemokraten
mit lebhaften Pfue -Rnfen auittiert wurde.

Danach ging man in aller Eile — denn die Tages¬
ordnung war für eine Samstagsstzung reickstch besetzt
— an die Erledigung Burger kleiner Punkte - Ge¬
nre,n-de>mchlrecht in Helgoland. Novelle zum Staats-
»chu.Denge'etz und Kenntnisnahme einer Mitteilung
Les Mniltenums d-s Innern über die Maßnahmen

neue Verwaltung in -den öst'ick-en Landes-
testi-n, die infolge des FSieden Svertrages besetzt sind.

Bei der Fortffetznng beS Becgetat»  spricht so-
dann der Abg. Kilian (Naukomm .). Er Hab unbe¬
dingt den Stein der Weisen gebenden, wenn er, nach¬
dem er seihst in ferner bekannten Schlagwortmanier
über die SoA-a.isierungSftage gesprochen halte , d-te
Mahnung an das Haus richtete, sich vor Schlagworten
zu hüten . Das Haus bewies ihm dann auch durch sei¬
nen heiteren Beifall seine tevhafte Freude über diese
Entdeckung.

Das der Annahme des Bevgetad» folgende Stein-
kohlenbevgbaugefetzrief in der dritten Lesung vier Red¬
ner ans den- Plan : Abg. HuS . Brust , Kilian - und
Dr . Leidig.  Der Aüg. Huö (Soz .) benutzte diese Ge-
legönlheit, seine am DwMerstag nicht heerüdigte Sogia-
lisierun-gsvede zu vervollständigen.

- dlbg. B r u st vom Zentrum wies ihm dann in
serner Rede sehr treffend nach, daß die Sozialisisrungs-
fra>M zum vorlte,gerben Punkt der Tagesordinng in
keinem rechten Zusammenhalt stände und daß wohl
lediglich Agiüarioirsbedürfnis dir Triebfeder dazu ge»
wesen sei. Ferner hat Herr Huö offene Türen mit sei¬
ner Attacke- gegen den PrivatkapikrliSmus eingcrannt,
da die Betriebe de von diesem Gehetz betroffen werden,
so klein sind, daß sie tn keiner Hrnstcht als kapitalistische
Betri>ebe gelten können.

Eine ähnliche Kritik übten Mg . Kilian und Dr . Lei¬
dig. Ter Letzieve führte Huö gegenüber den Wert des
privaten Unternehmer tu ntS als unerlätzlfchier Faktor
für den Wiederaufhau an.

Bei der Beratung des darauf folgenden Forst-
etats  bvrch der Abg. Riehs -Fulda vom Z-entrum
in warmcheigiger Weife eine Lanze für die Forstbeam-
tenschaft.

Das Haus vertagt sich bi» Dienstag.

Prutfdtlano.
* 50 Jahre Zentrum. Das Reichsgeneralsikrs-

tariat der Deutschen Zentrumspartei Berlin W 8.,
Französischestr. 62 gibt eine vom Redakteur Dr.
Zach verfaßte Broschüre .,50 Jahre Zentrum, die
WirteckxtftS- und Sozialpolitik des Zentrums 1871
bis 1921" heraus. Die Broschüre, die in ihwr sack)-
lick̂ n BMrbeitung sweiflnet ist, die Kenntnis üb"r
die Tätigkeit der Zentrumspartei auf wirtschafte-
und sozialpolitischem Gebiete zu verbleiten, wird
nicht nur rmleren Parteifreunden, sondern auch
weit ren Kreisen einen vorzüglichen Rückblick üb-w
die Tätigkeit der Partei in diesen Fragen gestatten,
sie wird weiterhin auch das Verständnis für die
Zukunstsarbeit erleichtern. Die Broschüre, die zir¬
ka 300 Seiten stark ist. kann zum Preise von M \
pro Stück vom Reichsgenevalssekretariatbezöge,,
werden.

* Bolksschulwesen. Im Hauptausschuß der
Preußischen Landesversanunlltng wurde anr 11.
Dezember über den -Haushalt des Volksschulwe-
sens beraten. Der Abg. G o t t w a l d vom Zen¬
trum  wandte sich gegen die einseitigen Er¬
nennungen von Sozialdemokraten u.
Demokraten zu Schulaufsichtsbeam-
re n, und klagte über Sckoaierigkeiten bei der Un-
t rbringung katbslischer Mittelschcillehrer aus dem
Abtretnngsgebiet.

* Studentische Ortsgruppen der Zenlrumspar-
fti. Die schon längst b.'rbeigeführte Lösimg de:
Frage der politischen Iugendschulimg inne halb
der deutschen Zentrumspartei wird allerseits in
den Kreisen der Zentrumsfreunde und Zentrums-
anhänger ein Gefühl der Frcmde ausgelöst hab"n
Denn die Schaffung eines aeeignetm Nachwuchses
in der Partei aus dm K eisen der zentrnmsiren-
.draen Iv 'eend heraus ist «'ne der Hnuptsoraen für
unsere künftige Fort--ntw'cklnna. Neben der Wi-
derbitehung der Wrirdihorstblmd', die .noch dem
Plane des R-'ichsgenera-lsrkretariats ztveckdienl-ch
in den Rabmen der gesamten Zentrimiso-ganisa-
tion eingefügt werdm sollen, ohne daß sie srdock)
ihre e-gene Selbständigkeit und innere Verstmltune
verlieren, hat sich auchb-aS ReichSgeneralsekretariat
die Belebung und Fördenmg der stlldentischei>
Ortsgruppen ang teoen sein lasten. Es wird nie¬
mand in unse-en Reiben daran zweifeln daß e».
unbedingt notwendig ist. auch die KrZse der In¬
telligenz und der studierenden Inaend für unser.
Ideen zu gewinnen, an unS zu fest-ln und für un-.-
wirksam zu macken, sofern wir den Charaktere'ner
wahren Volksrartei ernsthaft nackistrch-en. Mai.
wird es in diesen Kreisen darum mit unverhohle¬
ner Freude begrüßen-, daß man mit Ernst dann
vi  gehst, trackt t. auch mit ihnen zntermnen für d'r
Sache und die Vergrößerung unserer Partes in m-
genseitia-er Förd"rung zu arbeiten. Das Reichs-
gene'al 'ekrotariat hat darum zur Schgstung eine-:-
guten Nachwuchses cm Fübrerp«rsönsich-keiten w,e
aiick geschulter Wäbterma?sen ans unserer snnaeu
studierend-n Generateon dre Errichtung stud-nti-
sckter^ rtsgrnvven d-r Zentrirmspartei in Hoch
sckmlstadten aufs wä mst- ampfablen. Das Reichs
aenerastekretariatw'fs daftir Sorga tragen, d"-
b"i Währung aller Selbstä-d-afeit die stnd"ntstch<m
Ortsgruppen in engster Ansehnun.a an die ört̂ -Ver
Pgrteiorganisgtionen arbeitm. Als r--g>lmäst?n-
Informationsmiesto ksi- di» st,,.̂ »nt'sck>en Orts-
arnüven tell eine A âdeinê etkorvesvondanz heraris-
oo-ghen werden. In richtiger Bewertung d»r

ds Sh>"d»nhen will "ran gns di»t»
Prghs-em.» in gillagmi's.n prEW »r. rend pachistpoki-
tstcher Hmsickst. bespreckie-n und di» O t ânuPP-'-n
nach jeder Richtn"g in idror Arbe't fördern
stn̂ gn. Damit ist ein Schrift innerhalb der ^ r
aanites 'on getan den u.or u" d fo hgffer
>n»r. für die Zukunft hin rcichliche Früchte trag—
wird.

Provinzielles.
)t Limburg 13. Dez. Am 26. und 27. Nov. cr. fand

im Reichs,«»sgebäude eine VerbcrndScrussctmßsit.ung des
Zentratverbo -nd-es deutscher Krie^ -beichädigter und
KriegshinteLbliehener statt . Zu p -efer Tagung waren
aiterrr den Au-Ssck>ußmi -gk edern dc-S Z-ntratve rban.des
.icchtreiche Vertreter befreundeter Organisationen sowie
Mstglieder der Par ' amente erschienen. Bon befreun¬
deten Organr -ation -en nahmen teil : der Kvftb-ruserbimd
Berlin , der Bund Di Kriegsteilnehmer Nürn,berg, der
Bund Dt . KriegSbetchäd-uter Hamburg, der Württewb.
Landesverband Kriegsbeschädigter Stu ' tgart . die Kr»is-
verciniaun -g Ntedew'-ahern Straubing , der Sachs. Lan¬
desverband KricaSbiuwpdsie-ben-erc Dresden , der Saar¬
verband der Kriegsbeschüdtgten und Kriegslunterb 'te-
benen Neunkirch-ei. der Oberscht. Bev'-and der Kriegs¬
beschädigten und KrieeSh-nterti ' ieben'en Katwwitz u.n,d
der Atvenl,"rdisthe Verband Graz . In dem Mitteldur -kt
der. Berat " na--n stand da.S EinignngSsftebcn in der
KriegSbe''ch."digt.en-dewegung und fte Mitwirkung der
Krie,g-stb«<ch-ädigten und H-n-'e-rbstest-een heim Wieder-
aus>> ru Dentsch'ands . Die herrschen Anssüibrunaen
des Kam-era-den Schmidt-Berlin batten zur -folge, daß
einmächtiger B ôck deuti'cher KvegSbeschädiater und
Kriee,zh!gterh ' testener geMosten wurde, indem der
Zen,ratverband mit ten eben angeftchrten Organisatia-
ren teiäs eine Arbeits-mmeinschaft eina.'ng und teils
eine Vertchnnel-eing vonnabm. InSbesorbere "erdien^
die Tat 'ache volle Beachtung, daß der a'pentändst'che
Verdand lGroz ) eine Ach-eftsoeme-Inschgft mi, dem
Zentra v̂erband schloß. Wenn mich dw Iriedensvertrog
mit seine-m Ansch'irßverbat einer Verschmelzung mit
orten Deutech-Oesterreichern vorerst noch ein unüber¬
windbare » Hindern«» entgegensetzt, s» ist doch heute

1

schon eines sicher: baß ein gegen alte ncrtürllchen Le-
bensgesetze verstoßender Vertrag nicht dauernd das zu
trennen vermag, was eine geistige, völkische, Lulwrellc
und daher tebendtze Ein-sicht ist. Die U-ebereinstimen-
ung in der Tätigkeit und Bestvebunoim beider Verbände
ist die beste Gewähr , daß wir damsMu einem für beide
Teile wertvollen Liwsammenschl' -„e kommen werden.

Entschließung.
Anläßkich der am 26. und 27. Rovencker 1920 im

Reichstag tagenden- VerbandScruSschußsitzungdcS Zen¬
tralverbandes deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegs-
hinterbliehener , an der Vertreter der oben genannten
Vereinigungen tcilnaihmen wurde folgende Entschließ¬
ung einstimmig angenommen : „Die zu einer gemein¬
samen Tagung im ReichstagSgebäude Versammelten er-
klären einstimmig und geschlossen als Guundlage ihrer
Tätigkeit die Liebe zum Vaterlarche. zur Heimat und
zum deutschen Volke. Sie seihen in dem starken Aufbau
eines starken Deutschlmids, zu dem sie gern und freudig
die ihnen gebliebenen Kräfte zur Verfügung stellen, die
beste Gewähr für eine ausreichende wirtschaftliche
Sicherstellung aller Kriegsopfer . Als die wichtigste Be-
din-gung hierfür betrachten sie die Wiedererweck.ing des
sittlichen Ernstes , des freiwilligen Opfergeiste.s und des
tätigen Arbeitswillens , von rvelchen E -genfchasten die
Kriegsopfer in ihrer weitaus größten Mehrheit durch¬
drungen sind, im ganzen daurschen Voll. Die Enhal-
tung und Stärkung dos Deutschtums und des dsutschen
Stammes - und Spracheinl -eit halten sie fibr die baten-
bcre Pf 'licbt aller ebemaliaer KviegsteÄnehmer und
suchen eilren .ZusammenMuß aller deutschen Kamera¬
den und Kriegshinterbliebenen hevteizusichren. Sie
geloben allen deutschen Stammesbrüdern in den be¬
drohten Gtbeten sowie äußert,ach der fetzigen Staats¬
grenzen unerschütterliche Kameradentreue.

) ?( NiederselterS, 13. Dez. Die VevgmigeneWoche
hier stattgcchabte große Kundgebung für Obe-rschiesien
war unter jedem Gesichtspunkte ein voller Erfolg für
diese so bedeutungsvolle nationale Sache. Mit Freu¬
den mag immer wieder .festgestellt werden, daß uicht
zuletzt dank der rührigen Tätigkeit der Oberschttesisch« .
Heimatverbände die Anteilnahni « für die Geschicke, für
die Lordcn und Sorgen unserer oberschlesischen Brüder
wächst und sich in tatkräftiger Unterstützung zeigt. Herr
Goelher,  Leiter der Bezirksgruppe hielt die Äaupt-
oede: Nicht durch Eiien und Biut können mir den Wie¬
deraufbau unseres Vaterlandes schaffen, sondern mit
Eisen und Kohlen̂ und ohne die Hülse der Öberschlesier
ohne die obechchlesischen Kohtensckätze ist daeS unmrög-
ich; deshalb müssen wir die 350 006 abstimmungsbe¬

rechtigten Öberschlesier, die fern ihrer Hvimatprovinz
leben an. Tage der Abstimmung an die Wckhiurne brin-
,sen. Langer Beifall dankte dem Redner . Den gesang¬
lich musikalischeiiTeil bestritten in hervorrggenderW-eije
die beiden Gesangvereine „Eiutno-bt ObeÄrscben" u.
„Liederkranz" NiederselterS. Damen und Herren auS
NiederselterS, die sich ebenfalls in den Dienst der guten
Sache gestellt haben, und die Zuhörerschaft durch gut
cusam mentet,ellte Trio», bestehend aus Klaviep, Viokin
und Cello, sowie durch Gesangvorträge erfreuten , fan¬
den reichen Beifall . Den Damen Frau Lilly Busckmn-g,
-Klaviers iSräuLeiu Hermes . lSopvan.) Direktor Schröp-
ter (Violine ) Herrn A. Duschuiig (Bariton ) sei auch an
dieser Scelle besonders gedenkt. Außerdem hatte der
Ausschuß von NiederselterS Frau Jung v. Stümer,
teerrn Steuernagel und den Postsekretär Wolf aus
Hadamar als Mitwirkende gewonnen. Auch die letz¬
teren -ernteten den gewohnten Beifall und trugen
wesentlich zum Gelingen des Va-ievländischeu Unterneh¬
mens bei.

) !( Cnmberq, 13. Dez. Milffterprüfuncs. Die
Waguer Joseph Schmitt  von Camberg und
Beinhold Decker von Eisenbach bisttairden die
M e i ste r p r ü f u n g vor dem Prüfunas -Aus-
'ckuß. in Wiesbaden, pwktisch und theoretitsch mit
der Note „Gut."

: ! : Camberg, 13. Dez. In einer Versammlung der
hiesigen Ortsgruppe  des kaihol, VolkövereinS
sprach am 9. T-ezenrher Herr Dr . Hoftn»  von der
Volksvereinszentrale in M.-Gladbach über das Thema:
„Wir Katholiken und die neue Zeit." Die Rede war
nach Inhalt und Form ein Meisterstück, was uinfo-
mehr Bewunderung verdient , da der Redner erst 25
Jahve zählt . Dr . Hofins beleuchtete zunächst die große
Not unseres Volkes, wohl die >. Pte , die es je erlebt
hat. Er siihrte die Ursachen dieser Not vor unser gei¬
stiges Auge und gab Mittel und Wege an, welche zu ei¬
ner Besserung fübren können. Er zeigte, daß gerade
der Katbolik die Pflicht fühlen müsse auf di«seik Wegen
zur Besierung der Verlteltuiste unseres Vaterlandes
voran-cusckreiten. Zum Schluff-e führte der Redner aus,
Brß der kathol. Volksverein den Kaihoilken auch in un¬
serer Zeit oer beste Wegweiser sei. Die Versammlung
wurde ii« stimmungsvoller Weife durch einen Klavier-
vortra --. einen Sologesang und einen Regen einye-
leitet.

)(  Vom Rhein, 13. Dez. Koblenzer Zeitungen brin¬
gen große Anzeigen mit der Ueberschrift: Laßt un » den
armen Kindern im Rheinland eine ftöhliche Weih¬
nachten bereiten ! Weiter wird dann mitgeteilt , daß
von der amerikanischen Zeitung „Amaroc" eine gwße
Woh.' tätigkcitslTheatervorstellung „Otncer 6W" gegeben
wird, zu der die Alliierten und Deutschen vingeladen
werden. Die Preis « der Plätze sind 100 M bez . 50 <M.

fd. Wiesbaden , 13. Dez. Auf der Fahrt nach Höchst
bat sich ein unbekannter Mann von etwa 80 Jahren im
Abort ersckwsten.

me. Frankfurt , 12. Dez. Me wenig sozial das Wch-
nungsanit mit seinen Maßnahmen ist, geht daraus her¬
vor, daß es am 8. Juki «ine Famölve in, der Korn-
blumengalle auf die Straße setzte, die fünf .st,nder be-
teß und buchstäblichn-'cht wußte , wo sie schlafen sollte.
Sie hat sich dann gewallfam in den Besitz der Woh¬
nung gefetzt, was das Wohnungsamt mit e-iner K'aoe
wegen Hausfriedensbruches bean 'worteie. Das Schof-
tengericht bat fetzt die Leute frei gesprochen, da sie aus
Not hantelten . — In einer G -w-chtSverhandkunggegen
-inen polni-chen Kaiftmann Mendel Spiro Veith er¬
klärte ein Kriminalk -mmillar , daß mona'tech rwrd für
-ine Millivn Mark Säibevqeld von Frankfurt ins Aus-
tend verschoben werde. Eine weitere rnteveffante Mit-
eilung wurde in der Tatteck« gemacht, daß der Polä-
--eiteitzel Küster, der Mendel Veikh verhaftete von dem
Vesth «'genommenen Gete einen größeren Betrag ge-
stcbüen tet . Zu einem Nrteiteteruch kam eS nicht.

mc. Frankfurt , 13. Dez. Der Kaufmann Heun . in
. .'einen " K-ei 'en „Mariecken" amannt , saß o°müBch in
e-ner Wirtschaft in der Karlstrcke und teielte Klatrer.
während seine Kompsizen die Wcknuna des Wirts -a>,s-
vlünderten , wo ihnen Ktewer . Schmucktechen und Bar-
-ete im Werte von 90 0yd j(  | n, ^;e sielen.
Mariecken" bck sich recht--ei-tig gedrückt, seiru Helters-

telfer . der Sck'teflcr W -5h. Dotzert und der Dchmetscke-r
Karl Fr . Eriurt erhielten jetzt vier M̂onate, resp. Iss
Jahre Gofänanis.

? Frankfurt , 13. Dez. Der Verein d-r Nulleuer
in Frankfurt a . M. ladet all« nassau-ischu,, LaudSleute,
welche am 1. Weib nacht Sieier tage in Frankfurt an¬
wesend sind, zu .te ste n f re i e m Besuche  der im
l-lonasaate. Roklinstrasw 35 stattnndenden Well-n^ tes
reicr ber.' lickst ein. II. a . wird ei» n-allauisch-eS Weist-
nachtsfestiviel von Jos . Dünnes zur fluffühmna ge¬
langen. tv-lches jedem Nassauer mi-S der Seele ges-hrie-
ben tein dürfie . J -ote Ge»end unteres hüchlcke.̂ Hi-f-
madterntes ist mit teineu reichen Erzeizifnillen u. Na !ur-
lch' nheiten in vollendeter k-änftlerncher Schön in ng er¬
wähne. Außerdem ist den Eigenarten und § f*te» unte¬
re? Nassauite-en Heimatlandes in humorvoller Weise
reichlich gedacht. A-uch die schmer-vollen L-ete » de?
Krieges werden in rührender Weise zur ?lncka -n»m
gebracht. Der Verein ist nach wte vor nerene berei ' , ie-
tem La-ndeskind- bei <-iu- m Be-rnch in Frarksiirt a w?
mit Rat und Tat bi-'fteich beiznstehen. VereinSlokal
Hoben-oller- ssraße 9 ldir -kt am Ba'-nbosi.

* Frankfurt , 13. Dez. Eine Frankfurter Dame
ä -.str in otnem D -Zug von hier nach Südtenl >'chland
In Darni .stadt wurde am ^ »a ihr Name anSgernten u.
al » sie sich meldet«, wurde ihr eine Geldbörse gezeigt

hie sie sofort als ihr Eigentum erkannte und in dev«,
Besitz sie durch Angabe des darin besindlichen Göldb«.
trag«? gelangte. Bei dieser Gelegenheit erfuhr die
Dame erst, daß sie beim Einsbeigen in Frankfurt von
einem Taschendieb bestohlen worden war , und zwar mit
solcher Virtuosität , daß sie überhaupt nichts davon ge.
merkt hatte, obwohl sich dir Geldbörse in ihrer der.
ich.'offenen Handtasche befand. Der Gauner hatte ej
verstmrden. die Handtasche im Gedränge zu öffnen uns»
das Portemonnaie herausAucholen, die Tasche aber wie.
der zu schließen. Zufällig hatte aber ein Frankfurter
Knminatbeamter , der nach internationale » D-Zug.
dl-cven fahndete, den Vorgang bemerkt und den Dreh
verhaftet . In Darmstadl wurde der Dame dann ihr
Ec gen tum wieder zugeftellt. Bi-S dahin hatte sie keine
Ahnung, daß ibre Reisekaffe inzwischen durch verschi«.
pene Hände gegangen war . Leider ist nicht immer ein
solcher polizeilicher Schutzengel der Reisenden vorhan¬
den. Der Vorfall zeigt auf » neue, wie vorsichtig man
sein muß.

* Frankfurt , 13. Dez. Staatsminister Oeser sprach
in Frankfurt über die neue Epoche"  Deutschilands.
Rur urrter großen Schwierigkeiten konnte die Versamur-
lirvg beendet werten , da die zahlreich erschienenen
Kourmunisten der Bersammliung nicht allein durch Zwi-
idtenrufe, sondern dadurch zu stören suchten, daß sie mit
Steinen , Schmutz urid Sandsäcken warfen . — Eine
deuttebnationate Versammlung wurde von den Kmn-
munisten vollkommen gesprengt. Wie die Frankfurter
Nachrichten wiffen wallen., hu'-en die Kommunisten -be-
schloffen, alle gegnerischeik Versammlungen gtech wel-
cher Partei,  plamnäßig zu stören ! Neue Epoche!

Lokales.
Limburg , 14. Dezember.

— Hohes Alter.  In dissen Tagen wurde auf
unserem Friedbos ein Frl . Aohanna Rehling  zur letz¬
ten Ruhe gebettet, die ein patriachalifches Alter von fast
9t Jahreri erreicht ihat.

—ü^ wei auswärtige Redner,  Frk . Penck-
Franksirrt und Herr Noa-Wtesbaden werden auf der
heute unc 8 Ut)r stattfindenden Verscmnmiung der Ar-
beitSgLMLirrschaft der kaufm. Verbände fprechen. (S.
Anzeige».

Neire Kopfbedeckung für die Land¬
jäger.  Pelzmützen sind die neueste Kopfbedeckung
während des WinierS jür dte Landjäger . Es sind Pelz¬
mützen mit Schirm , wte sie da»? Alpenjägerkvrps im
Felde trug . Sie stammen, wobt au? den alten Heeres-
beftänden.

— Innungs - Gründung.  Unter Teil-
nahnrs der Aufsickstshehörde fand am letzten Don-
nsrstzag bte  Grünüung>der SÄttlftr- und Palsterer-
Jnmurg für die Kreise Limburg und Westerburg
statt. Die geiuacksten Vorschläge fanden allseitig«
Anwchnie, und wurden Obermeister und Vorstand
einstinrmig gewcihit.

Viele Fahrräder  werden -in letzter Zeit
wieder gestohlen. Es gibt >oohl weußT« Artikel, die
den Dieben die Ausübung ihres unsauberen fcte
Werkes so leicht nrachen, wie ein faihrbereites Fahr¬
rad, in weirigen Minuten ist ma» in einem, anderen
Orte und Liebhaber finden sich überall . Aeußerlich sind
die Maschinen schtecht von einander zu unterscheiden;
Merknncke, Ae dem rechtmäßigen Besitzer die Fest¬
stellung seines Eigentums erhob:ich ertechtern tvürden
sind leicht zu entfernen , sodaß eS der Polizei schwer
fällt die gestohlenen Räder wieder! auf .zutreiben . ES
empfiehlt ssch deshalb niemals die Maschinen -unbewacht
draußen stete» zu lassen. De Absperrung der Röder
mittelst Schloß ist wohl die kleinste VorsichtSmaßrcg-sll

— D i e Bericht « über den Geschäfts¬
gang  am „Silbernen Sonnwg ", gehen ziemlich weit
auseinander , hier einige Auskünfte von Limburger
Häusern : „Sind nicht unzufrieden " ; „Gutes Werkta-S-
geichäfl" : „Vi-sl Betrieb u. Godvänae. aber in der Kaffs
wenig Geklänge" ; „In den ersten 5Ja >hren rechuren wir
nicht mit einem regulären Wekbnack-tSgesckäfi"', „Sehr
zufrieden "-: ^MemenErtvarftmgen eniprechen-d... Nimmt
man hieraus das Mittel , so kann man wostl sagen: Im
allgemeinen befriedigend. -Zur rechten Würdigung bti
guten WerktenSgeschäftes. muß hier wiederholt werden,
-tecß das Geschäft infolge de? -tel-chränkten Sonn-
iagSverkehrS in seiner Entwicklung sehr gehemmrt ist u.
sich in einer verhältnismäßig kurzw Zeit abspielen
muß. Dem Merkuvjüitger . der für einen Augenblick
seinen PegeiuS an die Telepbonfteitwe gckbnniden hat»
klingen wobl noch die harten , guten Taler uud die bo».
bästigen 5 Markstlberplatten der gesegneten Friedens-
jabre in den Obren , leider ein Klingen wie in eine«
schönen Weibnachtstrau -ln, der wohl so bald nicht ver-
wirkVicht wevden wird. Allgemein erwartet man für
nächsten Sonntag den gostmen Givfelvunkt des Weih»
nachiSgesch-ifteS, mögen sich unsere Gewerbetreibendei»
in ihre » Erwartuig -ien nickt enttäuscht sehen: denn a»
reickchaltiaer Warenauswahl , wie in übersichtlicher ge¬
schmackvoller FensterauStellung , die das Geschenkkaufea
sehr erleichtert, rst diesmal in Limburg das Menschen»
mögliche geleistet worden. er. -

— Die Tarifbestimmungen über Ar¬
beiterrückfahrkarte»  werden , wie wir erfah¬
ren , infotee der veränderten wirtschaftlichen Verhält¬
nisse und in Anpaffung an die Bedücfniffe der für den
Wiederoiufbaiu wichtigen Industriezweige , in . nächster
Zeit eirie grundsätzliche Aenderung erfahren . Die bis¬
herige Beschränkung auf Verkehrsverbindungen - von
höchstens 50 Km. Entfernung soll in erster Linie falle»
gelaffen werden. Die Karten sollen vielmehr künftig
ans Entsernungen von 21 bis 100 Km., in Ausnahme»
fällen mit Genehmigung der zuständigen Eisenstahn-
-diroktionen auf Eniferniungen bis 250 5km. ausgegebe»
werden dürfen . Besonders wichtig ist, daß sie verab¬
folgt werden festen an alle gegen Gehalt - oder Lohnbe-
schciftlgten Pevsonen, wie Beamte , Angestellte uni Ar¬
beiter, ferner an Beamtenanloärter . Lehrlinge und
sonstige zur BsrufSausbildu, ?g beschäftigte Personen»
Der Preis der Arbeiterrückfahrkarten, pro Km der
Fabrt wird zugleich auf die Hälfte des Einheitssatzes
4. Klaffe ftstgeietzt. Die vorstehenden Aenderungen fal¬
ten mit möglichster Beschleunigung in Kraft gefetzt wer¬
den. Es wird allerdings daraivf hingewiesen , daß Wege»
deS erforderlichen Neudrucks ter Arboiterrückfahrkarlen
die Durchführung der vorstehenden Maßregeln noch
einige Wcck-en Zeit erfordern wird.

— Technischer Portrag in Gießen  am 18-
Dezember. Die große Knavvhest cm hochwertige»
Brennstoffen bat es tekanntlich er forderte ch gemacht-
daß weitgeheud anstelle hochwertiger Brennfioffe min-
derwersiae verfeuert werden, oder solche wenigstens in
erb-blichem Maße als Sir-eckungSmittel benutzt werden¬
müssen. U-ester die Vooaus'etzurven, unter denen die
Verfeuerung mind-rwertiger Bre-unftofte mit Erfolg gc-
'cbelen kann, ist zwar in vw-rmetechniichen Kursen und
Zcitichrisien schon sehr viel tbeoretsscheS Matenal g«'
'iefert worden. Es li-aen aber Anoaben über die hiek-
bci gewonnenen Mtei-e Ŝcr̂ -ideungen nur in gan, -<Ü-
r-„-em Mck-e vor. Die llirwch. Kohlen-W-irtschaf̂S»
stelle Frankfurt«. M. beahsichttet deshalb, das von ih^
Gesammelte Material weiteren Kreisen nia-nalick öU
macken. Zu fiietem Zwecke wird Herr Oherinaen'e-ur
Schmitt.  Refer -nt der Breuß. Kohlen-W'rt-ck>aitS-
'telle Frankfurta. M. am Sams'aa d-n 18. Demmber,
ch-ndS 7,15 Ilstr. im Groben Hö>-saal d>-r NickversstÄ!
Gießen einen ZichHi'dervor'-raa über die Umstellung in¬
dustriellerK-sselanlaaeu ans die Verseuewing mindek-
wertiaer Bree-wvrtte kalten, der te -,i heitzmmt iü, de»
in der Betneihst-'krnrg d-r Jnd-ckte-e tätieen fterrc»
d-e hewäbPen Svstem-e fi-r die Berf-ue-rung m'n-ster»
wertioer Vren- ssofte und die iwmit aesammelcke'' Srww
rnno-n vornftühren und an d-u ssck e-ue Au spreche
-nsch'recken soll. An F âae kemmen für den Besuch de
Vortra-eS in erster Linie Beamten mittlere
Werke  und d'e Inhaber kleinerer Berriehe. w-te-e
nch, in der Lage 0nd sich entsprechend vordemd-re
Zivi'-Jnge,nte--rre ka't-n ?n könn-n. Die E'n'eduitên
eriolaen durch dte Hanhrchckammer. Der Besuch 'n
*-'ssenles. Die Zeit de? Bertr"-tes ist io m-seat. daH
allen Besuchern eine günstige Hin» u,ü> Rückfahrt 02*
währlcistet if*



Nassauer Bote vom 14. Dezember 1920.
Mieterschutzverem.

Zu dem Bericht »es Limburger KauS - und
Arundbesitzerverei ns über seine Mitglieder-
»eesammiung vom 27. Rav. b.  I . schreibt uns der
Vorstand des Limburger Mieterschutz-
sereins.  Wahrend a.s Ergebnis der Bersanrinlnng
eine Töprozentige Erhöhung der Miete
beim Mag-strctt beantragt werben soll, was nur aus
Nruiib der Höchstmsteuverordnung angängig ist, wird
vm Schluss« des Berichtes diese Hüchstmietenverord-
mm  für rechtsungültig  erklärt . Aus der einen
Seite will man also diese Höchstmietenverordntrng an¬
erkennen, während man sie auf der anderen Seite n 'cht
anerkenn« , will. Es ist charakteristisch und kennzeich¬
nend , wenn man die Bestimmungen «in und derselben
Verordnung, soweit sie Vorteil gewahren , als rectsts-
verbindlich hinnimmt , .dagegen diejenizen Besb-rnnmn-
gon, die hinderlich und nachteilig sind, als rechtsun¬
gültig betrachtet.

In Bezug auf di«  Gültigkeit  dieser Verordnung
sei folgendes ausgeführt : Sofort nach Erlaß der frag¬
lichen Verordnung vom 9. 12. 19 erhob sich im Gegen-
lager ein Sturm der Entrüstung , der darin gipfelte,
daß der Volkswbtzlfahrtsminister zum Erlasse dieser

rechtsgültig nicht ermächtigt wäre und die
Aeraro»^..z nur dem Reichsrechre im Widerspruch stehe.
Innige Rechtsgelchrte begründeten diese ihre Ansicht in
^ -Handlungen. denen sich verschiedene Gerichte an-
sä-ossen u>!id dementsprechend entschieden. Der größere
Teil der Gerichte hatte sich in Uebereirrstimmnng mit
der Rechisauffassum, des Reichssusttzministerrums auf
den Standpunkt gestellt, .daß auch nach Erlaß der
Neichöverfassnngdie aus Grund des Ermächtigungsae-
fettes vom 4. AnTust 1914 erlassenen Anordnungen in
Kraft geblieben sind, weil Artikel 178 III der Reichs¬
verfassung diese ausdrücklich aufrecht erhält . Um min
einer solchen Rechtsunsicherheit auf dem Gebiete des
Wohnungswesens ein Ende zu machen, sah sich die
Reicksregierung zum Einschreiten veranlaßt . Sie er-
vttktie das Reichsgesetz vom 11. Mai 1920, worin di«

.. Ermächtigung der Landeszentraibehörde zum Erlasse
von Unordnungen utid Eingriffen in die Unverletzlich-
keit der Wohnung pp. ausdrücklich ausgesprochen und
wei'er bestimmt ist. daß die b i s b e r auf Grund der
Mieterschuttvervrdnung . und Wolmuugsmangelverord-
nung getroffenen Anordnungen und Maßnahmen i n
Kraft bleiben.  Die Gegenseite sucht die letztere
Bestimmung so aus>,u7egen. daß nur diejenige» An¬
ordnungen und Maßnaknnen in Kraft bleiben , die
rechtsgültig sind und rechtsgültig waren , mittsin die
Höchstmietenverordnung vom 9. 12. 19 ungültig wäre.
Dielen Standpunkt scheint auch das erwähnte Amts-
vencht Ttlsit bei seiner Entscheidung eingenommen zu
haben. Nach diesseitiger Auffassung heißt es . einer Be-
p :mmunq GbwL7.lt an tun . wenn man iür eine cr »berc
NuK'eguna unterstellt , als sich auS dem einfachen Wort-
laut« ergibt. Wenn der Gesetzgeber diese Absicht ge¬
habt bätte . so würde er dieses zweifellos zum Ausdrucke
gebracht hoben, etwa durch einen Ansatz: „soweit sie
rechtsgültig sind". Mit einer schien Bestimmung wäre
aber nur etwas SeKsstverftändl-ickeS gesagt worden,
denn was reckts-rnltig ist, braucht nicht noch einmal für
rechtso.n'ffg erklärt zu werden. In Bezug «ruf dvcke
Höchttmichenverordnunnsei noch speziell angeführt : Ein
s m̂rv̂ amvs ftdj cr̂cvtxi  bicvp 9?<,Tnrbtutrin.
Bei der reichŝ etzi-chen Beratung und Feststellung des
Gesetzes vom 11. Mai 1920 ist zweifellos die Söchft-
mietemvermdnung zum .Gegenstände .der Verbondlung

- gemocht werden und l«v in Krem Worttaute vor . Wenn
nun der Gesebackber bestimmte. daß dir bisher er¬
lassenen Anordnungen und Maßnahmen
in Kraft bleiben,  so bat er «ruck damit die
Höck-Omietenvenwunng gemeint . Sie ist durch das
Reichsaemtz sankttoniert.

Es sei auch feer seftgeftellt, daß der Tilsiter Fall
am 30. Nov. cr. im Ret ^Atage zur Svrache gebracht
wurde, woraus ein Vertreter der Regierung erklärte,
daß die Rechtsanltigfeit der vreuß . Höchstmietenberord-
nuvg nach Ansicht der Reichsregierung keinem begrün¬
deten Zweifel unterliege . Den betteffenden Mietern
müsse e? überlassen ble-ben, gegen die Urteile gegxbe-
nenfalls das zulöffge Rechtsmittel einzulegen.

Wer auf die Behauptung , der neue Erwerber eines
Hauses sei nicht an die Verträge sein.es Rechtsvorgön-
Oers gebunden, baut, der hat auf Sand gebaut . Die
zuständigen Sellen werden ihn gegebenenfalls eines
anderen belehren.

Nach unserer Information ist der Großstadt Frank¬
furt a. M. ein 20 Prozent , den Großstädten Cöln
Berlin , Breslau ein 25 Prozent und Stettin ein 30
Prozent -Zuschlag bewilligt, während die Sicht Lim¬
burg nur 20 Prozent hat. Das genügt den Hausbe¬
sitzern nicht mehr, es müssen mindestens  75 Proz.
fein. Es wäre doch besser gewesen, gleich 100 P «tz . zu

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

32) (Nachdruck verboten .)
„Leicht? Nein, leicht mag es nicht sein, leicht

ist es nie. einen Vermögensverfall aufzuhalten.
Kch habe über alle diese Sachen diiiben ander»
denken gelernt, dort, wo mit tatsächlich ganz an¬
deren Werten gerechnet wird , als hier . Und dann,
lieber Gas . muß es doch für einen Mann wirk¬
lich kein scktönes Gefühl fin . ei wem Mädelisn eine
ziemlich gebrochene Existenz zu Mützen zu legen
und die Erwartung daran zu knüpfen, daß es ihn,
die ê Existenz nun wieder aufbaut ."

Eine flüchtige Nöte kam und ging über Wolfs
Antlitz, eine leichte Verwirrung malte sich in sei¬
nen Zügen.

„Man hat doch vielleicht noch etlnas mehr
dielen," sagte er mit einer stolzen Kopfbeweauna,
«z. B. mein freund . Einen alten , vornehmen
Nomen, einen Gnffentitel , eine große gesellsclifft-
l'che Stellung . Ist das denn gar nicksts in Ihren
Augcn."

„O gewiß, es ist sehr viel, mehr als manches
Mcidck>en erwartet und zu erwarten berechtigt ist.
Aber immerhin — Sie sagten ja selbst, diese
Heirat sei nur geschlossen, um das Erbe zu erhal¬
len, es sei ein Opfer seinerseits, alio gehört ihr
ksicht einmal sein Herz. Armes Mädchen! Du
siehst nun wieder, wie berechtigt das Mißtinuen
wanch-r reichen Erbin ist!"

„Zuweilen ja — nickst immer !" p:otestiei te
l*r Graf , „wenn ein Mädchm außer ihrem Erbe
Sckcknheit und Liebenswürdigkeit in die Wagschale
su n»erfs'i hat, dann brauclst sie nicht allzu ängst¬
lich zu sein."

War es Zufall , daß ein schneller, kaum wahr-
^ehnrender Blick zu deni jungen Mädclien flog, das
Eifriger denn zuvor sich mit der Bereitung des
^.ees zu bescliä'tigen schien? Eugenie Launhacdt
lächelte fein und leitete das Gespräch geschickt auf
k>n anderes Gebet : es gab doch zu viel Perfön-
l'clxs. was vielleicht in der Fortführung des Tlie-
Was hätte berührt werden und peinliche Momente
Mtte aus lösen können. Wußte sie doch gut ge
nug. wie es um den Bvsse:ower stand. Im stillen
^gte sie Stznrpathien für ihn. die sie selbst nicht
^riff . die sie aber nicht leugnen konnte. Eben
Wol,w sie Thea cmffordern. zu singen, als der
wiener den Baron Dömitz meldete uu>d so kam eil.

verlangen , dann wäre dem .Hausbesitzer doch die Ar
beit in seinem Berufe  oder Gewerbe  als Ver¬
mieter beim Auswcchnen rmd Einkafiieren der Mieten
am- 1. jeden Ouartals erleichtert und die hierzu de
nötigte Arbeitszeit verkürzt worderv Welchen Gin
stuß eine solche Erhöhung — es macht für jeden mo¬
no circh ca. 30 Jt  aus — cnif die Löhne und Gehälter
ausüben würde, kann sich ein jeder denken; eö würde
sofort erne dementsprechende Aktion ein setzen. Nach
einer kürzkichen Zeitungsnotiz ist der von der Stadt
Wiesbaden beschlossene 40 Prozent -Zuschlag von der
Konunnne-chlffsichtsücchörde nicht genehmigt worden. Zu
einer anteiligen Ueb-ertragung von Müllabfuhr , Mas-
sergeld ^pp. auf den Mieder netten dem prozentualen
Zuschläge ist der Magistrat nicht ermächtigt. Wenn nun
znguderletzt der Magistrat die Höckstnttetenverordn'ung
ebenso toie der HauSbefitzervevein für ungültig erach¬
tet, was dann?

Es wird behauptet , die Mieterverenie seien noch so
zialisti 'cker wie die Svzialistsn . Es scheint also doch
rne Besserung anerkannt zu werden. Ehemals wurde
ihnen das bolschewistische Reichsmietengeseh mit seinem
russischen Rätoshstem apgehängt , heute sind sie nur noch
Uckberfoziasisten. Bei den Hausbesitzern ist eine Besse¬
rung nickt nt konstatieren, statt 20 Prozent werden
mindestens^75 Prozent verlmigt. Wenn die organisierte
Mieterschaft den Ruf nach Soziasisierung des Woh¬
nungswesens erbebt, so wird sie nur von sachlichen und
nicht pavteivvsittschen Gesichtspunkten geleitet ; sie tut
es nur aus Not. Wir sind fast alle bedürftig gewor¬
den . Wo noch keine Armut herrscht, da ist doch schon
Sorge , Knappheit und Mangel an verschiedenen Ge¬
genständen zu svüven. Wie soll denn dem ewigen
VreiStrekbe« ein Ende gkumcht werden, wenn näßt auf
die Art , daß nttu den treibenden Kräften die Möglitti-
keit hierzu nimmt. Wer schreit nämlich nach Aus¬
heilung der Zwangswirffchaft ? Nur der Produzent und
daS daneben oder dahinter stehend« Kavital . um die
bisk̂ r von der Staatshoheit ctts Dienerin der All,ie-
meinheit «usgxnttte stwangstvirtschaff selbst m die Hcn->d
nehmen zu können in Bezug auf die Preisbildung . M.

Die Fünfgol- mark-prämie.
Kittanzminister Dr . Wirth über die Sva -Borschüsse.

^WB . Berlin , 8. Dez. Der Vertreter des „B.
T." hatte über die Fünfgoldmarkvrämie
eine Unterredung mit dem Rerchsfinanzminister
Wirth . Dieser führte u. a. aus:

Die Spavorsckstisse sollten eine Besserung der Er¬
nährungsverhältnisse in Tentschland berbeisühren.
Ten Zweck erreichten ste nicht, einmal weil ihr
Betrag von rund 360 Millionen Goldma:k für 6
Monate hinter den von Deutschland mit Recht ge¬
hegten Erwartungen zurückblieb, ferner, weil seit
Spa infolge des ungünstigen Ausfalls der Ernte
sich unsere Ernährungslage iveiter verschlechtert
hat . Die Vorkriegsverbindlichkeiten
werden mit einer Reihe von Staaten im sogenann¬
ten Clearingverfahren durch die Aus-
gleichsamter  gereaelt . die monatlich unterei¬
nander abrechnen. Hierbei sich ergebende Pas¬
st  v s a l d e n Deuffchlands müssen durch Bar¬
zahlung  beglichen werden. In Paviermark
wurden in diesen drei Monaten rund  2 ' -l>
Milliarden Mark für Ausgleichskal^
den bezahlt,  wovon über 2 Milliarden Eng¬
land erhielt . Das Verhältnis zwischen den Salden
lind den Spavor 'chüssen wird sich sogar noch der-
schlechtern. Da dve nachhaltige Aufbringung der
Reparationsle ' stungen, insbesondere der im Spa-
Abkonnnen vereinbarten Kohlenmenge, nur mög¬
lich ist, wenn sich die Ernährungsverlstiltnisse

Deutschlands bessern, zum allermindesten aber
nicht werter verschleckstern. kann die Auf saug-
ung  der Spa -Vorschllsse durch die Vasschsalden
von den am Spa -Abkommen interessierten Mächten
nickt unberücksichtigt bleiben. Ich hoffe umso mehr
daß England und Frankreich unser erneutes Der-
Euchen nickst ab'ednen. da wir gar nickt von der Be¬
zahlung des Passivsaldos überhaupt befreit sein
wollen . Ich halte für sehr wichtig, daß der Zufam-
menhang dieser Fragen nickst nur bei uns . sondern
auch im Ausland « in weitesten Kreisen bekannt
wird.

Der französische Ministerpräsident Leygue»
sprach kürzlich im Kanrmerausschuß für auswärtige
Angelegenheiten davon, daß Deuffchland die ihm
ntf Grund des Spa -Abkommens von Fran kreich.

neues heittres und anregendes Element in den
kleinen Kreis.

„Ich komme eben von der Fürstin Amalie", er¬
zählte er, nackidem die Bogi-üßung vorüber war und
er sich behaglich die Hände reibend, im b"guemen
Sessel saß. seinen dampfenden Tee vor sich, „ich
traf den Maler Reinecker bei ihr und beide in leb¬
hafter Unterhaltung über die zu stellenden Bildcr.
Die Fürstin ist untröstlich, kleine Thea, daß du
nickst mittnn willst. Warum nicht?"

„Ach. lieber Baron Dömitz", nahm die alte
Dam ? das Wort , „ich bin nicht für serattiae Schau-
stellunaen — u. dann. Tbea kann nickst alles. Wenn
sie n-cht schon mit im Bazar tätig war«, hätte ia?
nichts dagegen, so ist's genug, meine ich, und icr.
glaube sogar, sie aihst mir aanz recht und der Ver¬
zicht wird ihr nicht allzu schwer — wie, mein«
Kleine ?"

„Nem . Tante Eugenie. es wind mir nicht son¬
derlich frlstner. Reinhach ist auch nicht dafür !" '

„Reinhard ? Wer ist Reinhaih ?" riesen beide
Harren erstaunt wie aus einem Munde. Thea
lachte.

„Sie können es nickt wissen. Graf Farnsback".
sacfte sie „ab"r du, Onkel, we'ßt doch, daß der
Maler Neinecker mein Jugendfreund ist, mein ein¬
ziger Freund übe bauvt —"

„Oho !" schaltete Baron Dömitz lack-nd ein.
„In . ick meine Iuaen 'd r̂ennd !" rief sie lustig"

und doß wir uns beim Vornamen nennen, mein
wahr , das we-ßt du doch?"

„Fa allerdrnas . das w"iß ich!"
„Ich bespreche alles mit ihm, das ist schon im-

mer so gewesen."
„Von dieser Freunhickast hatte ick allendinnZ

keine Ahnung ", saate Wolf Farnsbach sehr kühl,
und um se'nen Mund spielte ein hochmütiges
Lächeln. Tbea entaing es nickst. Es reizte sie.

„DaS ist doch sehr natü lick. Graf Farnsbach,
daß Sie davon koine Ahmmg haben", ertoiderte sie.
„Es bat dock überhaupt ni mand nach meinen Be¬
kannten und Freunden gefragt oder Interesse für
mich gehabt, solang? ich in Basserow war."

Graf Wolf biß sich auf d'e Lipl>en, er wußte
nickst reckst, was er darauf erwidern sollte, er fühlte
nur eine aroße Verstimmung, und als jetzt der
T -iener noch Herrn Mnnecker meldete, stand -r auf.
um sich zu empfelsten. Im Salon der Fürstin
Bensbera hatte er vor ein paar Tag "n d"n Maler
kennengelernt : der ruhige Mann mit dem ein-

Belgien und Italien gegebene sogenante Fünf¬
goldmark-Prämie nicht für die vorgesehenen Zwecke,
nämlich zur Besckpffung von Lebensmitteln für die
Bergarbeiter verwendet habe, sondern zu anderen
Verrechnungen mit der Entente . Die B e h a u p -
tung ist irrig.  Sowohl die Fünfaoldmark-
Prämie als die sogenannten Kohlenvo:schüsse tver-
den restlos den in dem Sva - Abkommen
vorgesehenen Zwecken zugeführt,
nämlich die Kohlenvorschüsse zum Ankauf von
Brotgetreide  und die Fünfgoldmark-Pränne
zur Beschaffung von Lebensmitteln,  für die
Bergarbeiter . In den Fünsaoldmarkzahlungen
sind erhebliche Rückstände  eingetreten , so daß
diese Sondetbeschafsung von Lebensmitteln für die
Bergarbeiter längst ins Stocken gekomnien wäre,
wenn die Reichsregierung nichr für diese Ztveckc
erhebliche Mittel vorgeschosienhätte. Diese Mittel
sind aus den jetzt noch rückständigen, hoffentlich
aber bald eingehenden Fünfgoldmarkzaülungen
wieder zu erstatten.

Belgiens Verzicht auf
Zwangsmittel.

Paris , 8. Tu Der hi-lsige Fisnatiznttnisiier
T h e u n i s hat sich einem VerstvÄer des Parffar
„Eckzr" über die b-tgische Mncmzreßmn aidsgespro-
chsn. Er berührte dabick auch die fi-nanziellen Ver¬
sailler VerpsLickstungen Dc'ustichtQnds und erKätte,
die b lgisck« Regierr -ng werde dam Beispiel der
englischkn Regierung salgrin, auf den Gccbrauch dar
ihr g«näß Artikel 18 das Versailler Vertzra-oes zu-
stehenden wittsckvi'thchan. rmd finanziellen Zwcmigs-
mittel gegen Terttichlund zu verzichten und zwar,
um zu verhindern , daß die Banken in neutvaion
Staaten ans diesem vertrrralich-» Drohzuswmd ge¬
gen Deutschland Nutzen, ziehen rmd daß die deut¬
schen Kauffeufe ihre Waren z. B. nickst in Ant¬
werpen lagern werden, >vo sie der BrsschLagnohme
ausgesetzt sind.

Oerichtlime».
. ) l(. Limburg, 8. Dez. In der letzten Schöfftngp-

rrchrHsitzung kamen nactzstLhellde Strsfjoche» zur Ber-
hanoucng: Der Schlosser Heinrich E. von D. war be»
schuldigt, am 19. Juli 1919 in, L. im Einvernehmen mit
einem anderen ein« Kiste Wein, Welchem einem Eisen¬
bahnwagen der EisenbcchnverwaltunqL. aufdewahrl
Erde , derseit« geschasst und zwar in galvinnsüchtiger
Avsrcht. E. war in der heutigen Verhandlung vom Er-
scheinen verhindert. In der stattgesundenen tza-uPtver-
handlu-ng wurde von eidlich vernommenen Zeugen be¬
kundet. daß E. in dieser Zeit an dem svagtichen Platz
,rch besunden hat und daß er auch zu die,'«FZeit « ne
schwarze Tasche bei sich führte. Das Gericht erkennt mit
Rücksicht auf die stattgefundene Verthandkuugu. weil E
bereits vorbestraft ist auf 3 Monaten Gefängnis und
Tragung der ftostcu. — Der Taglöhner Joh. H. von Q.
wurde beschuldigt, im Mai ds. Js . einem «mderen
Mann von O gegenüber eine beeidigende Aeußerunz
gegen W. ausgesprochen zu haben. DaS Gericht ge¬
langte aber nach nochmaliger Verhandlung und ein«
gehender Beweiserhebung auf Freisprechung des p. H.
unter Auferlegung der entstandenen Kosten zu Lasten
de» Prrvaitlägers W. — Der Koch Paul K. von L. zu-
letzt in H. wohnhaft war angeklagte in St . im Jahre
Jahre 1919 durch ein und dieselbe Handlung Kleidungs¬
stück« und andere Gebrauchsgegenstände im Werte von
etwa 300 Mark dem Schmied Jakob St . in H. und von
solchen Sachen im Werre von mehreren 100M dem Ar¬
beiter Alois R. daselbst weggenommen und sich ange¬
eignet zu halten. Der Angeklagte ist geständig aber b«.
reits vorbestraft und das Gericht erkennt deshalb gegen
K. wegen Unterschlagung aus eine Woche Gefängnis zu
der durch Urteil de« Schwurgerichts vom 24. 7. 19 er-
kannten Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 7 Monat so-
wie zur Tragung der entstandenen-Kosten. — Die Vieh.
Händler Abraham L. und AdolfL. beide vonH. sind be¬
schuldigt, beide am 29. 7. 1919 bezw. im August 1919 in
K. und H. je eine Kuh ohne die vorherige Genehmig¬
ung erwirkt bezw. den Verkauf der beiden Kühe inner-
halb 48 Stunden bei der zuständigen Behörde cmgezeiot
zu haben. Beiden Angeklagten wurden jedem «in
Strafbefehl von 200 Jt  Geldstrafe zuzestellt, wogegen
sie Einspruch erhoben. Nach stattyefundener Berhand.
luî g erkerutt das Gericht gegen jeden auf 75 Jt  Geld¬
strafe und zur Tragung der Kosten. — Der Monteur
Josef B. gcb. in R. z. Zt. in L. war beschuldigt in L.
a-m 7. April dS. Js . auf dem DurchgangslagerL. ei nen

fachen, schichten Wesen kam bisher mir als aner-
kannler , aufftrebender Künstler für ihn in Bo-
tracht : heute sah er ihn mit anderen und streng
kritischen Blicken an . so wie nran wohl jemand an-
sieht, von dem nurn die unbestimmte Slhniing hat
als könne er in unserem Leben irgendwie eine
Rolle spielen. — Die Musterung fiel nicht sehr
zugunsten des Maiers aus.

„Also so einer ", dachte er, „so einer würde ihrgcnuaenl"
^ Die Herren begrüßten sich sehr flüchtig. ,md
iravnsbach ging . Neinecker nahm seinen alten Platz
der Gm-ssin gegenüber am Kamin ein. und das
Gespräch griff wieder auf den Bazar und Stellen
der lebendeit Bilder zurück. Rein«cker war zer-
stteut . und es entging weder dem Baron noch der
Frau Launhavdt daß seine Blicke imnrcr w-ede:
Theas Augen suchten, ja , daß ihre und seine Au-
gen sich einmal trafen und kurz ineinander ruhten.

„Also der !" dachten auch die beiden, „also der!"

Thea befand sich in einem ganz merkwüld'gen
feefnefien Zustand , über den sie sich keine Mach-ir
zu schaffen wußte . Wenn , man sie gefragt hätte,
was sie innerlich bewegte, würde sie ae'aat haben:
Ich weiß «s nicht ! Und bis zur Stunde batte sie'4
auch wirklich nickst gewußt — sie wollte und mußte
aber klar sehen, sie konnte n-ckst so im Dunkeln und
mit diesen schwankenden Empfindungen weiter-
lcben.

Als sie eines abends nach einer Geiellsckaft.
die bei Frau Launba :dt stattgefundrn . ihr Zim-
mer betrat , zitterte ihr das .<derz in der B>-"st. ih«
ganzes Fühlen war in Anfnihr . S !<- entließ nach
dem Anskleiden ihre Jungfer und, in ihr langes
weißes Nachtgewand gewickelt, saß sie in dem be¬
harrlich warmen Zimmer vor dem Kamin, in dem
noch ein kleines Faue - vraffstte . und Wt halb trä »-
inend dein Spiel der Flammen zu. Was w r̂ de"n
in rhr Leben aetreten ? Welche neuen Mächte?
Welch attbeimnisvoller Zaichr ? Und wi-> si» das
dackste. standen vor ihren Augen die Gestalten »Wei¬
er Männer , so Verschißen voneinander , und jeder
in sich rin Merffch. der sicha»S der Menae berauS-
bob. Ter eine durch seine Kunst. — „nd dê an.
dere? — Ja . der andere ? — Das Schicksal hatte
ihm wN>w- ein aroßes Talent als Gottesaffckenk
rn die Wiege gelegt , noch batte er lraend etway ge¬
tan . wonach man ibn höher bew-rten konnte als
andere, und doch wäre es unmöglich gewesen, ihm

Wachmann während dieser seinen Dienst ausübte durch
verschiedeue Aeußerunyen und Bemerkungen beleidigt
zu haben. Der Angeklagte war vom Erscheinen in der
Hauptverhcmdlung entbunden . Durch die eidliche Vei>
nohmung der Zeugen lvurde der Angeklagte der Be-
leid-itzung überführt und deshalb zu 50 Jl  Geldstvafe
urÄ> in die Kosten des Verfahrens verurteilt . — Der
Händler Rudolf L. von H. war angeklagt in Heringen
im Jahve 1920 an einen Unbekannten eine Kuh ver¬
kauft zu haben, ckhn« als Viehhändler , den Verkauf
nicht binnen 48 Stiunden der zuständigen Behörde ange-
zeigt zu haben und ohne die Genehmigung des zustän¬
digen LandratSamtS zu besitzen. Auf den ihm zugestell¬
ten Strafbefehl von 1500 A  Geldstrafe erhob L. Ein¬
spruch. In der betr . Verbandlung bezeichnet der An¬
geklagte den unbekannten Käufer mit Pr . von C. Nach
stattgehabter Verhandlung ermäßigte das Gericht d«
Geldstrafe auf 500 JH. und legt dem L. die sämtlichen
Kosten d«S Verfahrens auf . — Der Apotheker Karl
Fritz W. von G. war angekkagt, ttn September v. Js . in
Slr . einen Zentner Zucker, der zur Bereitung von Heil¬
mitteln im Apotheker'betrieb bezogen war . imbefua ^ an
andere abgegeben zu haben. In der heutigen Verband»
I»wg war der Angeklagte vorn Erscheinen entbunden u.
nach Verlesung seines Protokolls und desjenigen eine»
Zeugen erkenn das Gericht gegen W. auf eine Geld¬
strafe von 300 Jt  u . Tragung der entstandenen Kosten.

Onkel Antons Kinderkalender 1921 m>it zahl-
reichM Beiträgen erster IugiendstbristtsiLller, vie¬
len ßanttigen und jckiwarzkin Illustrationen , mit
einer Kimslbeilage und einer farbigen Spiellafel.
— Verlag von Sf. Anton u. Co. i Leipzig-Bevlin.
— Pvclis flebu-nbeir Mrrk 9,—.

Her.vorn^ ende Jugendschriftsteller haben ernst«
heitere und auch belehrende Beiträge geliefert . Musika¬
lische BeiMkbvn fehlen nicht, launige Stücke für da»
Puppenttueter . Gedichte, Beschäfttgungsruittel und ähn¬
liches. Dazei kommen noch die vielen tnefflichen. von
ersten> Künsttern geschaffenen Bilder , so von Ludwig
Richter, Konewka. Bachem, Baumgarten , Liebing und
vielen anderen noch. Die Herausgeber haben Wirklich
eine sehr ,glückliche Hand gehabt bei Auswahl der etu-
zelnen Stücke, und so ist mit Bcdunmtheit zu erwarten,
daß diese Nefftiche Gabe Freud « bereiten wird» wohinfte kommt,vrd daß bedeutender ideeller Nutzen für un¬sre Jugend von ihr zu erwarten ist. Diesem Jugend-
kalegder sei ein Platz auf recht viele» Weihnächttz-
tischen gewünscht.

Der Bezugspreis
des Nassauer Boten

bleibt
für da» mit dem 1. Jan . 1921 beginnende neu« Quartak

unverändert.
Rur die Postgebühr erhöht sich für

die Postbezieher
um 60 Pkg . monatlich ; da ober da» bt»hertg^
Postbestellgeld von 30 P g. in Wegfall ab 1. Januar
kommt, beträgt di « tatsächliche Erhöhung nur
3« Pig . im Monat.

Für di«Postdczieher stellt sich daher der Abonnements»
preis einschließlichBringerlohn durch den Brrrfträgeo
moniiüch auf

Mk. 4 .60
oder vierteljährlich auf

Mk. 13 .80.
%SkMlMe der Mmr flöten.

SU begegnen und achtlos an ihm vorübsrzugohen
lme an der Mehrzahl . Er war eine Persönlickckeit.
er hatte unbedingt die Fähigkeit , seine Umgebunq
zu beeinflussen, tmtti er wollte . Thea lächelte ein
eigenartiges Lächeln unö dazu in den Augen ein
eigentümliches Glänzen — sie fühlte es wohl, daß
er es versuchte, jetzt, da sie die Erbin war , sich ihr
zu nähern, um sich zu „rangieren " : nattittich , sie
war jetzt die „große Heirat " , die er suchte, und die
künftigen Millionen ihrer Tante Launhardt deck¬
ten wM mit ihrem Glanze die Tatsache, daß die
Großmutter eine Tänzerin und die Mutter anch
nur von bürgerlickier Herkunft gewesen. Die Mil¬
lionen! Sie schüttelte den Kopf . Nie hatte sie ge¬
ahnt. welche gewaltige Macht das Geld sei. so oe-
waltig. um selbst den stolzen Sinn eines Wolf
Farnsbach zu beugen. Se sp:-ang auf — „Schade!"
sagte sie halblaut : sie hatte das nicht von ihm er¬
wartet. gerade von ihm nicht ! Und umsonst war
sein Bemühen, denn ibr Herz gehörte dem anderen,
und wenn es ihm nicht aehört hätte . Graf Farns¬
bach würde immer umsonst geworben haben. Sie
kennte wählen, das sagte sie sich mit stolzem Be»
wußti'ein und — sie würde nur einen Mann wäh¬
len. den sie liebt« und von dessen Liebe sie über-
zeugt war.
_ Fortsetzung ft lat._

Güchertifäi.
Die Reichtümer des göttliche« Herze«« Ies «.

Gedanken und Erwägungen zur Ker ^ Jesu -Litu-
nei. Von Pater Josef L u ka s P . S . M .. Pwestcr
der Konawgation der Pallottiner . 1.—4. Taufend.
430 Seiten . Preis 16 M.

Dieses prächtige Erbcnrungsttuch ist entstontzen aus
Vortragen, bi« der Verfasser an > Herz -Jesu -Freibagea
gehaüen hatte. Das Buch will uns in ein tieferes und
liedvvolleres Verstäud>nis der Anrufungen der Herz-
Jesu -Litanci einführen und so die Schätze und Reich»
ttimer des göttlichen Herzens Jesu siir uns erschließen.
Dieser Aufgabe wird der rühmtichst bekannte Verfasse«
in ganz vorzüglicher und ldabei origineller Werse ge-
vecht. Die tief durchdachten, geistvollen , auf solider
theologischer Grun,ttlage a-ufgebauten Erwägungen in
ihrer k.iarcn Fonn und ihrer kraftvollen und oft bil'der»
reichen Sprache bereichern unsere Erbauungsliteratur
um ein wcrwollez Werk. Es ist ein Buch für innerlich«
Cerlen. ein Familienbuch im besten Sinne de» Worte»
und dielet durch die Fülle evhabener Gedanken und An¬
regungen eine wahre Fuirdgrisbe für Herz-Jefu -An-
sprachen und Predigten . ES sei darum auch dem hoch» ,
Klerus warm empföhle«.
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KONZERT
zu Gonstem der oberschlesischen Absflimnmg
Frsitao,äs»17.Dfizemöer.aöends7.33inr im Saale der„Allen Post

unter gütiger Mitwirkung des Wiesbadener Trio ’s
Herrn Professor Franz Sflannstaedt (Klavier),
Herrn Selmar Victor (Violine),
Herrn Professor Oskar Brückner (Cello),
Opernsängerin Fräulein Ulli Baas (Alt),
Opernsängers Herrn Nie . tieisse - Winkel (Bariton)

sämtlich erste Solomitglieder des Staats-Theaters zu Wiesbaden
'/früher Königl. Theater).

Brahms

Chopin

Vortragsfolge:
1. Trio für Klavier, Violine und Cello, op. 11 L. van Beethoven

(Mannstaedt, Victor, Brückner)
2. Lieder:

a) Waideseinsamkeit . .
b) Wie Melodien zieht es nur
c) Von ewiger Liebe

(Lilli Haas)
3. Klaviervorträge:

a) Nocturne in G-dur . . .
b) As-dur Polonaise . ,

(Frz. Mannstaedt)
4. Cellovorträge:

a) Wiegenlied . . , »
b) Moment musiral .
c) Mazurka G-moll . , .

(Oskar Brückner)
ö. Violinvorträge:

a) Air auf der & Saite .
bV Altdeutscher Tanz .
c) Ziegeunerweisen . .

iSelmar Victor)
6. Gesangsvortrag:

Ansprache des Hans Sachs aus der
Oper : „Die Meisteisinger von
Nürnberg“ . . .
(Nie. Geisse-Winkel)

Rieh. Strauß
Frz Schubert
Popper

J. J. Bach
C. M. v. Weber
T. Nachez

Rieh. Wagner

Eintrittskarten in der Herz’schen Buchhandlungzu 7 und 5 Mk.
und abends an der Kasse zu 8 und 8 Mk.
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Franz scnmini, Liüurs,:
Obere Grabenstraße Nr, 9

bringt alsUlsliinactits-Sssciieniis
sein

Uhren- und
Gold waren-Lager

in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen werden Innerhalb kürzester

I

15891 Frist ausgeführt.

S Obere firabenslr.9. Obere Graienstr.9. S
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L
nassauische Sjartese

Mündelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden.

Oie Nassauische Landesbank ist aitiiche Hinterlegungsstelle für
Mündelvermögen.

Landesbankstelle (Zweigstelle)Limburg a.L.
WeiersteinstraBe I. Fernruf Nr. 195.

Reichsbank-Girokonto Postscheck konto Frankfurt a. M. Nr. 614

Mündelslchere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauiscbeu Landesbank,
auf Siiarkâ senbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten mir täglicher Fälligkeit

oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen un «l Kredite in lautender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne
besondere Sicherstellung.

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Aufbewahrung : verschlossener Depots
An - n . Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren,

Aktien , Kuxen u . allen unnotierten Werten,
Devisen und horten

Einzug von Wechseln und Schecks , Eröffnung ; von
Akkrcditiv «n und Ausstellung von Kredit¬
briefen , Einlösung fülliger Vdnsscheine.

HesdR-Hassaulsche Lebensuerslctierungs Anstalt
Behördliches Institut der Bezirksvet bä de der Reg.-Bez Wiesbadenu.Kassel

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17603. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank,
Wiesbaden , RheinstraBe 42 44. 217
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Ecke Bahnhofstraße
NcutuaiKL

Fernsprecher 402.

fQrosseingerichtetes Spezial - Geschäft

Mi.WellKMs GescMe!\
— . . . - . . . = a

Schürzen , Strümpfe , Handschuhe,
Damen - Wäsche , Taschentücher,
Unterzeuge , Strickwesten , Sweater,
Kleider- und Blusenstoffe , Mäntel,
Blusen , Sportjacken , Tischdecken,
r. Handarbeiten . ■■- ■- =■■-= 1
Erstklassige Qualitäten ! Billigste Preise ! /

E. Kurtenbach,Limburg. |
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i* Friedens-Fabrikate*!
Seilen-tMim:
Aechte Kernseife

Transparent-
Schmierseife

Fett-Seifenpulver:
Mainzer Rad

(Saim.Terp.)
Moguntol

(fein aromat.)

Füll-
Braten- Fett

Kokos-Speisefett
Speise -Oei
Leinöl (techn.)
Talg (techn.)

3

Effax-Schuhkrem
Putzblank-

Scheuerpulver
Bleichsoda
Effaxol, Metall¬

putz
Lederfett 1S696

Hochgesond( « . Mainz
lei
67.

Weckeruhren in bester Friedensaus¬
führung 15958

Taschenuhren, deutsche u. schweizer
Erzeugnisse

Schmuckwaren , Colliers , Medaillons,
Broschen , Anhänger , Ketten,
Ringe usw.

Trauringe, Alpakawaren, Besteck¬
sachen

Optische Artikel, Thermometer,
Taschenlampen , Batterien.

Reparatur - und Gravierwerkstätte.

J.Mehlhaus,Uhrmacher
Limburg , Frankfurters!r. Nr. 4.

J

Anton Knlfai
Drogerie„Sanitas“.

■
sä
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Boi unseren Nlstgsiedupni
M. Baum, Camberg,
W. Venz, „
Aug. Wtlh Löher, Dauborn,
Georg Ludw. Möhn „
Josef Schlosser, Eschhofen,
Pet Rick Söhne, Frickhofen,
Aug. Schweitzer, Hadamar,

Franz Jos. Ohlenschläger,
Hadamar,

W. Reichel, Hahnstätten,
Adolf Schneider,

Michelbacher-Hütte,
Robert Schmitt,

Niederbrechen,
Johann Ricker, Oberbrechen

sind folgende Eutterartikel in prima Qualitäten
16028 zu haben:

Kokoskuchen. Palmknchen. Lein¬
kuchen. Sesamkncheo, Melisse.

Auch nehmen unsere Mit lieder Bestellungen auf
Düngemittel wie:

Schwefelsaures Ammoniak,Natron¬
salpeter. Ammonsalpeter,

Kalkstickstoff. Thomasmehl
zur Frühjahrsbestellung jetzt schon entgegen.

Nassauische Landesprodukten-Genossen-
Schaft6. m b. H, Dauborn.

Haushalt*
Artikel,

Lackier- und
Blechwaren.

Franz Krepping,
Limburg . 1599

seltene Gelegenneil!
Solid gearbeitete

erht Safian, Prüfungsarbeit,
Meisterstück, zu verkaufet!.
.59521 Näheres

Tapezi ererm erster
Frz . Adams,

Limburg.

Heuen-und
Knahen-Bekleideng.

Ueberzieher , Ulster,
Mäntel, 15979

Anzüge und Hosen
kaufen Sie am besten und billigsten bei größter

Auswahl in haltbarster Qualität bei

Fr- K. Hisgen
Montabaur.

Vor Weihnachten Monntags offen.

■ . W
Cuma Tabakbeize

verleiht jeibstangevaut
Tabak, kowie jed. Ersatz
feinst. Aroma u Wohl-
>eschmack. Zu haben in
Limburg  bei Dr. H.
Kexel, Med.-Drogerre.
8_ __ _ _ __ -» *

Guten Rinderftrohmist
ür großes  Weingut in

Rhemgau in Waggon>
labungen  zu kauten ge
mckt. Bezahlt werden fcf)>
hohe noch nie dagewesen
Preise. Postkarte genügr.
Auch,«verlass.Aufkäufer
,nd Verlader aesucht.
,5727) Heinrich Blaser.

Hattenheim(Rhenigau).
Schwere« <16036

>7

auch zum Schlachten ge
e gnet. zu verkaufen.
Lvertiefenvach . Haus

Ein trächtiges Schwein
von zwei dir Wahl, zu on
kaufen. It035

Obertiefenbach.
Hausnummer 18a.

Ein Ziehhund
zu verkaufen. 16073

Müller . Bäcker
Meudt (Westerwalds.

Znchtrind
f * Jahr alt , zu ja taufen.

Meudt , 16069
Hausnummer 99.

Ein hochträchtigeS

Schwei»
zu verkaufen. (15993

Josef Eisenkopf.
Obertiefenbach.
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Jos . Döring,
Weinhandlung und Spirituosen.

Hadamar,
'Nassauer Hof. Telefon 2.

QuaiitMeiMne, Rot-and
schanmnielne.

Ouaiiiis-scRiipse
Deuisthern. iranzösissaef Kognak.
echter Jamaika - Rum, echtes
Schwarzwälder Kirschwasser,
echt westtäl . Königs - Stein¬
häger, feinster Birnen- , Ber¬
gamotte - und Vanille - Likör.
Für Wirte und Wiederverkäufer

besondere Preise . 15985
Ioüpdppo  □□□oponpo □□□qododo  nanapppg

zu Weihnachtsgeschenken empfiehlt
Franz Flnck,

Obere Grabenstraße . 18748

Landw *̂ ^ Haiturf
BV lasst Euch nicht beirren II K
Kauft keine minderweriigen Mast- oder Freß-
pulver, sondern füttert nur das iaufend>ach er¬
probte, behördlich und tierärztlich geprü' ie und
empfohlene Safligs Original -Nährpräparat

„880vUE « ll « AFV.
Glänzende Erfolge. - Für alle Tiergattungen
verwendbar. Zu haben in allen Drogerien
ProbedoseM. 7.50 franko Mder Poststulion.

^noeHankk -afl - Wsi -k,
0 . m. b. R0BLFNZ,  At»tt. 49.

Niederlage bei Josef Radennacher in Wirges.

ISiaiMe Iriel zur
uieiimacms Backerei

Preis?.

Pel.Jos. Hammerscma9,
Gegründet 1843 LlMBUTg Fernruf 60.
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ss 8t mvft v ft in Orts klas se 6 . (PrivcL-
Awimn.) Bei der MicklassisfiziMung der Be¬

ritten-Ortsklassen ist die bisberigr OrtS -
»lasse  0 für  L i m b n t ft beshrchalpeu tvorden.

Kirchliches.
Glockengut für abgelieferte Kirchenglvckeu.

In einer kleinen ArgraHe im Steichsmg war ge-
ipüiv.ojt wvrseu, vie Ui Ser Zerstörung SeS Kcieg»-
puiernnS<iu.,eiu>. lu.>e Bronze den LttrĉeugeiiEtnöen, sn.
tz,.ouet> « Hfüifftn qalreu, zur sverfuguug zu neuen,
patuntf i,wt 0er Reŵ î/atzmmi'ler jtnfltti&e Äurwor.
jueut:

,mc  Mengen der bei Zerlegung des Kriegsmaterials
Mipiüenseu nrNu-. rve-Brsu ĉ in ^ orm von Jttononen»-
Kurien, ttdbeu u,w. ivevden in der ^ effennicylert ift-n
ĵ er ĉyatzl. yur sie Hergellung von rororizogloaen ig
Mrdws msô e Ser e,tzeuarr.Heu Legierung nur gärig
penig des guvonrienen lveaterue.S geeignor. Gowerl sin,
^,uer dem ^>eeresgut sur die perpeuung von tê oaenr‘e.tzileies 2wateriai beendet,irr von den in Be.racy.am.ei«aen bieî Sitelleu sereitS vorgesehen, etwa t'Xw
xonnan Metall für die MeoerherneUung von Gioiteu
heceiisusteuen. Die ^ crpandtiuGen zw»,cgen den Kir-
tzenbeyoroen und den R-ercysiieuen scyrveve« noch Die
pergu.« des Mmeriaisiu . dieser Menge wird zu Prei-
fcu ersorgen. die den K»etb>ttojreu des Reichs g.eäch-
bsinien. Die Verkeilung des Materials durfte vor-
^ustichttich unter Beteiligung der LuudeSregieruugen
por fiü, gehen. Gm.gult.ges wird erst nach Abschluß Ser
^welenden Beroand.uige.n gefagt werden können."
[- Äugeroem ist vom Reichstag bei der Bera.ung des
haust/attes für die Ausführung des Friedensver.iurgeö
ft!p-moe Resolution angenommen worden, die Reichs-
rkgicrnng zu ersuchen:
x, „bei Sen alliierten, und assoziierten Mächten dahin
,u wirken, oas; Kriegsmaterial aus Mvacnbronze uns
telassen wir» und für die Wledcrherstellutig zerstörter
jtirchengtocten verwendet werden darf."

* Ein deutscher Ehrentag an der päpstlichen ltniver-
sitlit zu Rom. Die vom Papste gestiftete goldene Me¬
daille für die höchsten misseuschuftlicheu Leistungen an
der gregorianischen Urttversstät, die am 4. November
enter Sem Vorsitz des Kardinotls Billot verliehen wur¬
de. fiel dem deutschen Alumnus des Germanicum Hr.
Artur Landgraf und dem Spanier Don Anlauts
ßsquiva zu.

* Daß 30vjährigr Gedächtnis des Todes Johannes
verchmaus, des lieben,zwürdigen viamischen Heiligen,
zjbt den Bischöfen Belgiens Anlatz zu einem Hirten-
schcetben, in dem der hl. Jugendpatron und fein Tu-
»endteben, sein vorbildlicher Gehorsam deir Christen<Äs
vnsporn empfehlen wird.

^ Nebertritt zum Katholizismus. Der Professor der
romanischen Philologie an der Universität Marburg,
furtius, ein Sohn des früheren Konfistoriatpräsiden»
da in Straßburg, ist zum Katholizismus übergetreten.
Ter „Reichsbote" erinnert an Fr . W. Förster und
meint, daß in beiden Fällen der Pazifismus als Brücke
für den Konfessionswechfel anzusehen sei.

(!) Ein Kursus für Präsides der kath. Gefellenver-
«iu in Köln. Uederall ruft man nach einer Errvoue-
atng des VolkSgersteS. Vor allem hört inan klagen über
die heranlwachsendeJugeNd. Hier will deck kath. Ge-
stllciivevem seine bewährte Ewziehuinkskraft. als die Le¬
bens schule für die herangewachsene erwerbtäiige nränn-
lichr Jugend, insbesondere fiir die vorwärtsstrebenden
Kreise in ihr, ein setz ein lim deshalb für die Grund¬
ideen und Aufgaben des Gesellenvereins von neuem
die HerZen zu erwärmen, findet in der Weihnachts-
Woche, am 28., 29. und 30. Dez., eine Tagung für die
Leiier und Mitarbeiter an der historischen Stätte des
Geselleribereins. im Kolpinghause zu Köln statt. Wäh¬
rend zunächt über die soziale Bedeutung  des
Gesellenvereins in Vergangenheit und Gegenwart Herr
Prof. Dr. Schwer,  Herr Dr. Brauer  und Herr
Prälat Dr. Pieper  sprechen werden, wird weiterhin
der Gesellenverein als Volksbildungsverein
behandelt werden. Herr Generalsekretär Natter-
mann,  Herr MusikdirektorMüller,  Herr Dr.
Beih,  Direklorialaffistent am SchnütgennrNseumso¬
wie der allseits bekaimde Herr Pater H u m pe r t wer¬
den die Arbeit auf den einzelnen BildungSgebieten be¬
leuchten. Zum Ecklutz wird die Frage „Geselleirverenn
und Fortbildungsschule", sowie die Stellung zur moder¬
nen Jugendbewegung von Herrn BerbandsseÄretär
Katzer und von Herrn Pater Esch S . I . zur Darstel¬
lung kommen. — Um die Teilnehmer bei der ernsten
Srfeeit durch die heitere Kunst zu erfreuen, wird am
ersten Abend Herr Museumsdirektor Prof. Dr . Witte
den Bund von .Gandwerk und Kunst im Lichtbild Vor¬
führer, und am folgenden Abend ein der edlen Musik
undG '̂mwskunst geweihter Abend stattfinden, bei wel¬
chem Michieder des Kölner Mannergesangvereins un¬
ter persönlicher Leitung des Herrn Prof. Schwarz,
sowie de sHerrn Kammersängers Mode st Men-
finskti  Mitwirken werden. Möge der Tagung bei
«m vielversvrcchendenProgramm ein voller Erfolg be-
Weden sein!_ __

Im hl . Advent.
Seid mir gegrüßt, ihr Tminenveiser,
Di« den Advent mir eingeweibtk
Ihr bringt den Segen in die Häuser^
Wie schm zu meiner Jugendzeit.
Ich seh' euch, wie im Glanz der Kev-suh
Mit Ros' und Lilie ihr geziert.
Und wie mit abnungsreifevk Herzen
AŜ Kind zu euch ich ward geführt.
Es sollte leicht und helle werden;
Die Englein zogen ein und aus.
Jbr „Friede. Friede sei auf Erden!"
Erk'm'a im Hergen und im Haus.
Im Geist' hör' ich die Glvcken hallerr
In der geliebten Vater^adt:
Das ..Friede. Freu-de. Wohlgefallen"
Den Sinn wir stets erhoben bat.
Die „sroke Botschgit wird verEündek
Uns allen in ie« Weihnachtszeit;
Wenn 9e den Weg zum Herzen findet,
Macht sie zum Freuen eS bereit. A. E.

Merichtliches.
W.B. Berlin, ll . Dez. Im Prozeß vor dem Schwur¬
st des Landgerichts3 gegen den Kanftnann HanS
en de l stad t . der unler dem Verdacht stand, in der

,i <ht zum 14. Mai 1919 seinen Vater ermordet zu ba-
JtR. erkannten die Geschworenen auf nichtschuldig. Da-
"Ufhin erfolgte ein Freifvruch des Gerichts, o
»7 Berhaftung von Getreidezrohhänd'ern. In Leipzig.
*£ *ben unb Chemnitz sind auf Anordnung der Staats-
?mÄdschaft zahlreiche Inhaber der angesehensten Ge-
^ 'desirmen verhaftet worden. Das Vorgehen der. aa'sanwaltschaft stebt im Zusammenhang mit einer
Menhandelsangelegenheit, m die eine große sächsische
wrina verwickelt ist.

Vermischtes.
^ <̂n)t8c' ll . Doz. In das Landes krankenhau8

jnr* ein 1«jähriger Lehrling in lebeirsgefähvlichem
itU 1* eingeliefert. Ein Kerl, der sich nachts als
. w.aus twrkleidet in der Stadt Herumtrieb, hatte ihn
. ^ n Bauch gestochekk.

«. sd- Worms» ll . De;. Nach sechsjährigerKricgsge-
^ '-^ chaft kehrte Ludwig Hermann aus Sibirien zu-
x) t ««ine Frau, sein Vater, sein Schwiegervater, ein
ita.v Un̂ eine Tante sind inzwischen gestorben, sein
M ? er ist im Felde gefallen.tm'  ll .Dez. Ein ISjähriger Technikum-^,'er hatte einen Knaben mit in das Häuschen der

^vdzentralc genommen. Das Kind berührte eine
?rr »» mleitung und war sofort tot. Wegen fahrläsii-
jh *otaimf wunde jetzt der Technikumschüler zu sechs

» Gefängnis verurteilt.
Aufdeckung eiû z Verbrechens. Vor einiger Zeit

sranzösisckie Dampfer Afriqne auf dem Wege
Ww®«aus nach Wchtafrika an der fganzösischen

Küste unter . Nur wenige von seinen 400 Fahrgästen
wurden gerettet, und außerdem gingen große Werte
mit dem Schiff ans den Grund, u. a. 15 Millionen
Franken in ganz neuen Llan.knolen, die für die afrika¬
nische AbtRlnng der Ba-ngne de France bestimmt
wareir. Bor einigen Tagen entdeckten nun die Banken
in Bordeaux, daß unter den eingezahlten Geldern eine
ganze Anzahl jener Noten war, die, wie man glaubte,
auf dem Meeresgründe lägeiu Die Angelegenheit wur¬
de der Polizei gemeldet, die ratlos war, bis eine Bank
in Marseille auch in thron 5k»fseu einige der ver-
'chrvundenen Noten fand. Nun wußte nian bald, wer
sie ausgrgeben hatte, und 'bald darauf verhaftete die
Volize.i einen Automobilhändler namens JuleS Carraf-

Die Untersuchung er<nÄ>, daß er in Besitze von
700 000 kranken in pMständig neuen Noten war, deren
Nummern mit denen der auf der Afrique verschifften
ibereinftimmten. Carassy ibetoahrt Schweigen über die
Art, wie er zu dem Geld gekommen ist. Die Ansicht
)€c franzöii' -̂ en Polizei geht lnchin. daß man hier vor
der Aufdeckung eines Verbrechens steht. So viel ib je¬
denfalls beuw ''^ on sicher, daß mindestens oine Million
'cm der Geldsendung der Afrique gestohlen worden ist.
Wie aber der Verlmrf des Verbvecherdramas felbst ge¬
rade in dem Augenblick, in dem all« um ihr Leben
kämvkten— und wie sich der Verbrecher mit dem schwe¬
ren Stahlkasten retten konnte, in dem die Million ve-r-
ivabrt wurde — da? bleibt noch aufzuklären.

„CD glückselig der Mann , welcher
der Ztadt entfloh . .

Von Trinculo.
Eh' der große Kampf entschieden
Im Rovem-bersieg,
Dröhnt' es wild: „Den Hütten Frieden,
Den Palästen Krieg!"
Doch jetzt quinquiliert die Flöte
Sanft im stillen Tann;
Aus dem Drang der WechmuigsnwdS
Rettet sich, !ver kann. ^
Villen bauen erster Klasie
Sich am wald'gen Ort
Adolf Hoffmann , W. Manasse,
Helphand,  und so fort.
Und wie folgt wird nun, ich bitte,
Das Problem gefaßt:
Sozis Landhaus gilt als Hütte!
Frieden dem Palast!
O wie gut der wunderbare
Umsturz sich bewährt!
Tvefftich hat er lange Jahve
Seinen Mann genährt.
Zu der üppigen Verpflegrmg
Kommt das Landhaus. Toau'n,
Auf die rötliche Bewegung
Kann inan Hänferbau ' nl

Letzte Nachrichten.
Misiionsbischof Dr. Stork f.

Kola, 13. Dez. Gestern, Sonntag, imorgens
8 Uhr. ve^ red in Köln der Büschof von Kostanka,
Dr. IvHannes Kaspar Stork,  e:*t geborener Köl¬
ner, im Mt er von 64 ^ thnsn und rm 15. Icchpe
seiner b '̂ÄröfliiKm Tätigkeit. Er war am 24. Nov.
von seiner Rvmnerse nach Köln zunürkgekehrt. um
bis zu seiner Rückkehr in sein Bistum bei seinen
Mitbrüdern, -den Mrssionspritsternvom hl. Vin¬
zenz von Paul sLazaristen), rmd im Kveri« seiner
Berwandren zu verweilen.

Erdbeben in Südamerika.
WB. Santiago de Chile, 12. Dez. An Villa

Rica und in der Gegend von Baldivia wurde ein
Erdbeben verspürt. Aus dem Vulkan von MAa
Rica erfolgte eine Eruption. Mm inäldet simge
Tote.

Der amerikanisch-japanische Konflikt.
Bedenkliche Auspitzuug der Lage.

Paris , 11. Dez. Einer Washingtoner Meldung
de-s N-ewvork Hevctld zû olne nab Unterstaatssekre¬
tär Davis vor dem Senotsausschuß für auswav
tige ÄngeileaBNheiden Erläut 'rrmnen über die Der-
hanblungeen mit Japan wegen des Kasels auf
Nap. Amtliche Stellen hatten die Lage für sehr
bedenklich.

Der Kampf um Fiume.
Luaano, 12. Dez. Die Rachrichtsn aus Fiume

lauten fors>"wetzt ernst. Laut S 'colo ist ein wei¬
terer Torpedojä^ -r (Nr. 69) zu d'Anuunzio über-
^enangen. Das Schiff hat Pola mit nur einem
Offizier an Bord verlassen, weil der Kommandant
und die übrigen Offiziere nicht mitmachen wolltcin,
und ist noch ni-̂ t Miückgekehrt. Laut Corrtore
Hella S 'ra wurde die Blockade von Fiume durch
Zurückziehung eines großen Teils der blockierden
S ^^fie oingrschränkt, um d'e Gelegenheit zu Ueber-
aänoen zu d'Anmmzio zu vermindern. Großen
Eindruck verursachen in Fiume die dort eingetrof-
fenen Nachr"̂ ^ von russiscĥ Truppenlianbun-
gen (Reste der Wranackirirmee) i" Da-lmatien und
an der Grenze von Fiume. Laut Osfervatvre lan-
hft-dn 1000 Mann in voller Kriegsansrüstuna in
Spatato 3000 mit M<Bchmm->Avchren in Por-
tore. 1000 mit .Kanonen, Wa ên und Pferd-n in
Buccarr vor den Toren von Fiume. Die Schiff
fuhr»n unter rirssilcher und französischer Flagge.

Die Brüsseler Ronferenz.
Frankreich will Versöhnlichkeit zeigen.

Paris . 12. Dhz. Ministerpräsident LeygueS
hatte gastern eine Besprechimq mit den Ministern
Ogi>er. Franco-?'-Mansal und Le Trönnet, an- brr
auch der französische Dekegrerts in der Repawiions-
konrmisf'on Dirbust und dia bei'den Dalegierden,
die Frankr:ich arrf d r̂ Brüssel'r Konferenz ver-
lref-n . Sepdoirr lrrb Eheysson. teilnahmen. der
Besprechung wurden Reparationsfragen be¬
sprochen.

Paris , 12. Dez. ?fn der gestern Samstag mor¬
gen a.baebalt-"'en Sibung im Auswärtigen Amt
YvirrS- b-̂ chlosse. in Brüssel eirrti Geist der Ver¬
söhnlichkeit zu zeigen, und den Verbündeten, na-
me-wili'ch Enakaud und J't'r'ie.n zeiom. d"iß
^--s'nkre'ch nicht am Buchstaben sesthalte und die
Dinae nicht zum Schlimmsten kommen lassen
wolle, z. B . nicht zu einer neuen m'litärichw ^Be
setzimg. D"r „Matin" macht im Zul m̂menhana
damit darauf austnerkfam. daß d-e beiden franzö-
sikch'N Vertreter nur Beamte seien, wenn auch
höhere Beamte (Seydoux ist Untend-rektor bei der
Hgndalsobtc'iillina im Alchamninisterium und
Eheysson ist Fincinzimpektor im Finanzministe-
riwmä. daß ab:r auf englischerS 'ite der Berliner
Botschafter Lord d'Abeimoon und Sir John Brod»
hurn. einer der hohen Würdenträger des englischen
Finanzministeriums. heLurbmen. ferner auf belgi-
sckrer Seite der frühere Mimisiervräsidemt de la
Eroir und der sehipe b'fmsiche Finanzminister
Theunis . und schkpM'ch von deirtscher Seite Berg-
nmnU. d-er douftckie Dortroter in der Wiederaut-
M!">h.unaskrmiwssion, der Jndiistrünilgangit Sie-
nrens. Melchior und der belstbekaamde Roick̂bank-
präsidem V. Äavenstcin.

Kttcherlifch.
Weißkirchen. Romain von Ludlvia Maria von

Hertling. 8° (IV u. 142 S .) Freiburg ü Br.. 1920,
Herder. <M  8 .— ; geb. M 11 .— und Zuschläge.

Dieser Erziehungsroman ist das Werk eignes durch
Begabung und seine Menschenkenntnis unterstützten
Kopfes, aber auch ein Buch gewinnendster Heczensweis-
heit. Aus dem Hintergrund eines verwinden Fami¬
lien- und ErbschastsstreiiS hebt der Verfasser eine
AdelSsamilie ab, deren eigentlichstes Bestreben eS ist,
den nur ererbten Adel durch den Adel der Lebensfüh¬
rung zu vertiefen und selliswerstänblick zu machen. Der
beharrliche Kampf, die in diesem Roman ein klugen
und einsichtsvoller Vater um wahre Erziehungsgrund-
sätze führt, dürfte gerade in unfern Tagen biäte nach¬
denkliche Leser finden, die auch an ei-ieem klaren, Phra¬
senlosen Stil , an scharfer Beobachtirng und an der Le¬
benserfahrung des Verfassers sich fveuen werden.
Verantwortlichk. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Ltmtuw
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Ütiiböl
per Liter Mk. 26.

Margarine
ungrs.s, p. Pst». Mk. 15,50.

«ne Sorten ßemOrje.
sowie Braunschweiger

Konserven
empfiehlt 16100

M MlM.
Hospllatitroße.

Die Verfassung des Freistaates Preuße« vom
30. November 1920. Mit Einlei tum NÄbemdTseben
(Wahlorömmo und Wrihlkrei-sordwugm) umd ams-
führliichsnr Sachregister, lzenausgegebrnvon Prof.
Dr. Eduard K e i l f r o n . Geh. Jhkstizrat. Samm«
lung deutscher Gesetze. Bamd 60. Verlag & Bens-
heimer, Mamrhciiiit Bwlim. Leipzig.

Im Berlage I . Berrsheimer ist soeben die erste zu-
samlenfassende Darstellung der kürzlich geschaffenen
Verfassung des Freistaates Berußen erschten-en. lsfir be-
n'erkenÄwcrter Uebersichtlichkcit hat der Verfasser, Prof.
Dr. Eduard Heilsron, alles zusammengestell!, was zum
Verständnis deS VerfassungswerkeS im größten deut¬
schen Staate irgendwie bei'ragen kmm. DaS Buch ent¬
hält auch die neue Wahlordnung und Wahlkreisord¬
nung; ein genaues SachreEst-r erhöbt feine Brauch¬
barkeit. Es ist für alle politisch Interessierten ein ous-
aezeichneter Führer durch das neue BerfaffungSrechi
Preußens.

Bestellungen
auf den Bezug des „Nassauer Boten" für Monat
Dezember 1920 werden von den Postanstalten.
Larrdbriefträaern und unfern Atxmten noch fort¬
während angenommen. ' (15 82!

Nährmittel für Kraukk.
Mittwoch, de« 15. dS. MtS., nachmittags vo« 2—1

Uhr in der Hospitalschule(Klasse2) Ausgabe von Nähr
Mitteln an Kränkle, denen laut Benachrichtigungvon
der Aerztekommifsion solche zugebilligt sind. Auf den
Kopf wird für 7,60 Ji  auSgegeben. DaS Geld ist ab
gezählt bereit zu halten. (16 089

Limburg, den 13. Dezember 1920.
Stöbt. LebeaSmittklamt.

Mittwoch vormittag steht eine
grötzere Partie

Hllnnoverancr Fcckcl
und Läufcrschweiile

in « einen Stallungen zum Verkauf.

Th. Heusler,

Zu verkaufen:
Ein zweischläfriges Bctt

m-t Sprungradmen, 3leil.
gute Roßhaarmairatze, gut
Fcherb.lt und 2 K'ffen,
I Nachtschränkchen.
I lang.p Tisch. 4 Stühle.
Schirm, urb Blumen¬
ständer, Küchen-, Steh-
>,. Zuglampen für Perro-
eum u. Ga-, Kohlenkasten,
Cbflpv.ffe, Waschgarnitur.
Panecldretter,Aufsteü?»sten
6096] Walderdorffstr 6

Zu verkaufen:
Frack und Cylinder,

V>  Dzd. S .ebkmgm(41),
großes Kuchenbrett,

Ankersteinbaukasten,
Laterna Magica, Bilder,
Soldaten ». Festuna.
Näh. Erpod. (15628

Ein wachsamer
Hofhund,

Abst. deutscher Schäfer¬
hund, zu verkaufen.

Karl Kissel,
16091) Heckholzhause«.

Gut eingefährter
Stadt-

Vetreter
für ersten Marken¬
artikel der Drogen-
und Colonialwaren-
Branche gegen gute

Provision
oesueht.

Offerte unt. F. L. B.
863 an it,785

Rudolf Mosse,
Frankfurt am Main.

v -J « -ft,-; '■
MM

Strickiackc
grün, reine Wolle, kairm
-sinm"mal getragen, für
M 420.— zu verkani"
Näh. Erped. (16094

Suche für die Umsi
gegend fiir Limburg
einen geeigneten Mann
als (16078

Reisenden
zum Besuche von Privat-
(undschaft in Oelen und
Fetten, Seifen , Seifen¬
pulver etc. Auch f. Mili¬
tär-Invaliden geeignet.

Anfr. an Postfach 3,
Äfen-Westerwald.

?P/i  Mtr . M. S^ " 95
©ute Wkiz.

tri"b eines

NN^ nit  Unlerrichtsertettung
SSi ' mim «ir oröfiemi Bwr,^ 30 "iamnnUe . im Untre.
Krraufen. (16087 r:̂ »t-a2rj:C}f una  herechttgte
Oberes Ervedttwu ^ Damen - Schneiderin zu

vergeben. (1607b
Mattbeus Wagner

Be lag G. m. b H.»
Frankfurt a. M-,

K'gfserbosstrgße18.

16119 StesanShügel t.

I
werden zu der

heute, Dienstag, 14. Dezember
abends 8 Uhr

stattfindenden 18789

öffentlichen

Mmmmng
im Deutschen Haus (Glashalle)

eingeiaden.

Senat flSet leg WeliWlS I«
WWlWMOr(loiit).

Sprecher: Fräulein Pe «k. Frankfurta. M.
, Herr Dl. Wo«, Wiesbaden.

MtsgtinnniMt Der laufm.SttMnlt
_ ( Gedag ) .

Mkl Mit  fiMftt
vc«kt schon jetzt seinen grühjahrsbedarf in

[jnüii Mini
sowie 15806

I-6B ti

26 I

Lagerbesuch für Jedermann vorteilhaft.
Bestellungen nehmen entgegen

Gcbr. Lchlcmmcr,
Telefon 64 . HHORtÖÖÖUr. Telefon 64.

Keinen
nimmt an zum

Wen unli Mm
in echt indigoblaugara >-
tiert waschecht, 1v220

Färberei und chem.
Waschanstalt

Rob.Drott,
Frankfurterstrasze 37.
Mein Laden ist am
Sonntag geöffnet.

Reich sbeamter,
kath., g:oß, schlank

rapräsent.. eins., aebild..
mui'ik., nattirl., mit nur
-dealer Lebensauffassima
wünscht mit sung. Dame
b'8 28 ft. j. rmt. Verhält¬
nissen v. West-rw. oder
Rhein'd. zw. fiät . Aeirvr
in näh. Verbindung zu
ftwten. Diskret, zugcsich
u verlangt. Offert, unt
Darleg . der Verhättn. n
"öet Bild unt. M. M
16098 gn die Erved.

Herd
n ve-ckailf̂ . (16099

Dehrn, Haus Nr. 39.

Emc Konzert - Zi he ,̂
in Damen - Fahrrad u.

ei>eAinkbadewanne kehr
vre'swcrt zn verkaufe''.

Näheres bei 16122
Frau Pi hmann,

W'lkelm,tcnsckml-. _ ftntelfiaentw - .̂ gndwer ^er
Zucker oder Kohle« ^ri -aZbeschädial) !uM

gegen Brot ^rchte ,P>ennarbeit, evrt.
zu tauschen. (16088
Näb"r § p?rw>w - i T>ff'”4: unter 16093 an

gatr’s tfmoiueuu ffrwii,i0 "'
Dniactlal

repar. Po'z Uan, Emaillc-
geschnr fencr- und wasse,-
'est. Paket h M 1,50 bei
Drogerien1 . 2trnet, P ) .
Hammerschlag und 2t.
Kaffai. 16049

Berka nseri«
sucht Stallung , evtl, auch
zur Aussŝ ße. 116103

H-s Diez,
Alfitadfitr . 16.

Tüchtiges
MonatsMüdchen
fiir Vornfittags pe« 1.
ftanuar aê ucht. (16088

Dfirerssra> e 40'.
Lnw 'rMliM . .

Ende der 20er, von ange¬
nehmem Aeußeren. mit .' «fftrfiOne«
ickönein barem Gruuo- Ha '»smAdchen,
vermögen, sucht die Bc°in,e1ckies melken kann,
knmrt'chaft eines selb- hassen Lohn aeftickit. sl6 "02
ständigen Handwerkers ianftba „ S, .z« mVSren - ,
mit etwas LarrdwirtschafrBa «dut stein an d. Lahn,
zwecks späterer P,ss „ ,-

AlleinmSdcken,
welche? kochen kann, für
ArzthanSstalts2 Perkonens
,nm 1. ftan . oder später
gesucht. Osseeten an

r>r. W . PollemS.
160801 Höchst am Main,

Schuh nssrasie 1

Heirat.
Schriftt. ausftihrl. An

geböte mit Bild, welches
chnellstens zurückgeig- dt

wi d. unter A. S . 16081
">n die Geschäftsst. d. Ztg.
Strengste Vrrschwiegenh.
zugesichertu. verlangt

Heirat!
ftg. strebs. Kaufm. u.

HöMcr, kath.. vermag.,
mit etwas Landwirfiltz

Zur Führung einer
frauenlosen HaushalfiS
wind ein älteres braves

Mädchen oder Frau
aufs Land bei Lanam-

nettt Ersch., wünscht mit ^ cfiwalbach gefiichft Hoh.
inem F.l., welck̂s Lust Lohn und ante Behänd-

u. Li"be für Geschäft u.
Londwrrtsch. hat. zwecks
Heirat  in Verbindung
zu treten.
Ofiert mit Bild unter

J . K.  Nr . 16068 an die
Kr*  h,  d z. Bl. erbeten.

Gin MWAn
il? Z'ichtschwein gccnuct
", ve,kaufen. 16111
Lverzeuzhcim . Hau - 57

E>n fchöneS

zu verkaufen 10109
Obcrtiekenbach,
Han« Nr . 187.
E n fr te«

Schwein
zu vei kaufen. >6064

Elz »Hadamarerstr. 12.

zu verkaufen iGlin
Villmar. Han?n. 25''

Eine Ziege
zu verkaufen. 10065

Lbclwcyer,
Ha»? Nr. >04.

Ein junger deutscher
Schäfer hnnv

enftanf. Wi"'derbrinaer
erhält Belohnung. 160M

Louis Llkbuinnn,
Hallgmtemveg1.

ln" " eugesichert.
Näbei-e? hfi 16001

Felde , Hadamar,
N "iraasse 25.

Mädchen,
an, liebsten now West-e-
wgld, a-'aen bobe» Lobn und
.int«*« oft gesucht. E ntfitt
l e>om,(iir. 16031

Nähere ? Erned
Dnchro ?. katb.. äftereS

Mädchen,
vaS alle Han?arbeit ver.
siebt, eventl. Witwe ohne
K nder für fotor' in krauen-
lolen Haushalt auf? La"d
gesucht. 16084

Näheres Erttedit 'gn
E 'U an zwei

mSbl. Zimmer
zum 15. Dezbr. od. 1 ftan.
gesucht. 16056

KreiSartSschntz.  ^
Fast neue Kavallerie-

stiefcl (Gr 43) ineich.
Led.. zur ftagd geeignet,
preiswert zu verkaufen.
Näh Err-gtz. (16102

Gut rhaitzenor, großer
Lederkvsfer

zu verkaufen: nur zwei
fi-renstt. für Bäcker«

16098) Drhrn.
Hausuummer 39.



AuKUttf^
Telefon 413.

Zuckerwaren -, Schokoladen -Grosshandel und Fabrikation
Elsenbahnstrafie S, Ecke Wallstraße 16101

Bonbons , Schokoladen , Kakao , Lakritz -Hustenartikel , Gebäck,
Waffeln , Backin , Eiweisspulver , Rote Grütze , Puddingpulver,
Vanille , Aroma und Farben »rBäckereienWeihnachts-Atrappen etc.

m

HmxurU

Telefon 41S.

Todes * f Anzeige.
Verwandten uttd Bekannten die traorige

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat, unser« lieben Vater, Großväter,
Bruder, Schwiegervater, Schwager u. Onkel,
Herrn

Mann Georg Becher
im Alter von 64 Jahren, wohlvorbereitet
durch einen christlichen Lebenswan lei und
Empfang der hl. Sterbesakramente in ein
besseres jenseits abzurufeu.

Oie trauernden HlnleMMenen.
Werschau , den 12.Dezeftiber 1920,

Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr statt. 16086

Stab Karten!

Martin Sang
Gretchen Sang

ged . Busalt

Vermählte

Hadamar l .imhmg
M . Dezember 1920.

_ 16038

liebet i» s VcMwoon des Elektrobechttikers
Otto Hänemördkt in Hanskn, Vost Lmrqendcrn-
dach, ist hetrte. Nadtmittaps6 llhr, das Konkurs'
verführen eröffnet. Konfursvertwrfter Slndtrech-
ivTto. D. ff shv-  HcKowor. Ofimt Arrest mit
ÄnzeigepfliÄ bis MM 22. Janrvar 1921. Anmslde-
srist dis intn 22. Jcmrm>r 1321. Erste GlduEnger-
Versammlung und AKaemtffner PrüftmMerntin
am 5. Februar 1921, vormittags 16% Uhr.

Hadamar , den 8. Dezsm'ber 1920. <16051
Ter GerichiSschreiberdes Amtsgerichts.

VekannLmachrmg
Der Fluchtlimenp -lan über die Abänderung der

Straßenzüge in dem Gelände zwischen der Tiezer-
stratz?, Parkstraße u. dem Ovani .nsteinerweg liegt
gemäß § 7 des Fluchtliniengesetzes vont 2. Juli
1875 vier Wochen lang und zwar vom 13. Dezem¬
ber ds . Js . bis einschließlich 10. Januar 1921 zu
Jedermanns Einsicht ans dem Rathause , Stadi-
banamt , Zimmer Nr . 3, offen. Einwendunqrri
gegen den Plan sind bei Vermeidung des Autz-
schlnsfes mährend der Offenlagefrrst bei Unterzeich¬
netem Magistrat schriftlich oder zu Protokoll an¬
zubringen.

Der Magistrat.

Temokratischcr Bcrei« «imlmrg.
Mitglieder-Versammlung

Mittwoch. 15. Dezember 1920 , abends 3 Uhr
rin kleinen Saale der Turnhalle.

Tagesordnung:
1. Vo' trag über Kommunalpolitik.
2 Besprechung der Lage.
3. Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Vollzähliges Erscheaten sehr erwünscht.
15976 Der Borftaud.

Vskanntmachrmg.
Wichtig für ausländischc Arbeiter und deren

Arbeitgeber.
Sämtliche für ausländische Arbeiter ausgestell¬

ten Atbeitvr -LegMmationSkarten haben nur für
dos Kalenderjahr , in denen sie ausgestellt sind.
Gültigkeit . Für die dem Mickkcchrzwange nicht un¬
terliegenden rmd im Jiüande hier .verbliebenen
aiMändischen legitimationLpfllclüigen Arbeiter,
sind deshalb für das Jahr 1921 neue Karten aus-
zustellen. Die Erneuerung -der Karten erfolgt
kostenlos. ^

Die hier wohvWÄKn; mch Heschästigten legitii
mationsMichtigen ausländischen A beiter fordern
nur hiermit auf , ihre LeyttimckkionÄkorten bis zum
80. Dezember ds . Js . einschließlich im Polizcibiiroi
(Einivohnerineldeamt ) Rarbaus Zimmer rechts rrh
Erdge 'chhß abzngeben, 'damit die Ernenerrmg so-1
.fort beantragt werden kamt.

Auch die Arbeitgeber , die salrhe lleastmnanons-
t -flickttqe emSkättdische Arbeite :- bffchästigen, -weisen
wh darauf hin . für pünktliche Wliesernng der Ar-

bei êr-LegrtiMatiorMavten Sorge -tragen zu wollen-1
1-6 054) Die PolizeiVerwaltuna.

Anzeige.
Nach kurzem, schweren Leiden entschlief sanft am

Samstag abend 9.30 Uhr meine liebe Frau, Schwester,
Schwiegertochter , Schwägerin und Tante,

Frai Gasürt 8MF8 SdlllHfl
geb. Zeis

im Alter von 48 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wilsenroth , Salz, Weltersburg, Neumünster,

den 14. Dezember 1920.

Das Tratrerarrrt findet Mittwoch früh -um7.30 Uhr statt, darnach
ist die Beerdigung. 16166

Hattet ihn auf»
Da » Ist >'«r Wa »„ , d« >« * ffictk

»ach (IJRWÖ** -rügt , ft«« t>« r tn*<«ft» m*■ !fBu-üm !n1 ft da8? 8SfC di,
au ' wittngeu Btättfr , Mt biegetlemmeit, »»fl« »iiiflvbot« HTonftab.
»iicher Ge-iM»On, -vav-«»->u.ikre
«imiei Sqftt& t* nur tvltet»

„d za-cha t um « iicieven. Da« tiwiftt,
lim. diu« der (önftftn t KiOflfn w rd.
oibt *« hie. «i>ni»,» i> und ?d«n;,
vi iig ui kauiiu . Lie 1iLu!>-r glau «n
e« mir imtii, ntil f . iiinen nicht
ltiatich aeiagt -wird. CnUrt ihn aus
durch«n.figei im Naliau« Bat«

aiir ch,i uin.l Da.- -dteld nach
aurmüE » aftenl Angebot b>i!ch
Maitsor-! _ 1

u „getragene blaue
Eolienne-luse,

Größe 44. »u »erk.
Rah Exp. 16031

Ein schwarzer

zu vi-rkaiffcn. 1-6«M
Räherrs in der Erped.

^praktisebe Weibn3ch <8ge8chenke
in grober Auswahl ! laoss

MigtrM MM-MILMm!«

Gewürze
« « * für Wiedexkgufer:

N «Ar i« Stangen Ach. tz«.- , geyt. DHk%%—

DstmerMaa . v « SO . Dezember , « acht« -trage
11 in- soll im Lokale dr-s Gastwirts Simonis  da-

die Zaichnlchimg des Kaabdezirts Linden ko ! '
a » sen  zur Grüße von 80I Hektar , wovon

Hektar Wald mit gutem Wildbeftand aus.
Dauer non 8 Jahren , beginnend mit dem 4. Aug.

>-92 öffentlich meistbietend vergeben werden.
Lindenholzkauscu ist Bahnstation der Bahnstrecke

Lünburg - Frankfurt in der Nähe von Limburg.
Littdenholzhanseu . den U.  Dezember 1920.

1(6072 Der Jagdvorftcher : Rompel.
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Ättis.
Nelke«
Pfeffer , -schwarz
Pfeffer, wech
MuokaL-inIe 10g, 110er „
Muskatbiüte „
Kümmel „
LorbeerbiLttcr
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18. - ,
28 . - ,
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Alles freibleibend per f r kg ab Wz.
A. Amelang, W.HM«Wwt

Elz /BezirkA>i«sbad.en).

mmir  er

16740

ii me Saat so me Ente!
Es ist mein aufrichtiges Bestreben, «idrier

werte« Kundschaft nach wie vor mit nur arsi«
Massigen , fc« nu, a smrs !,s - ,»

Sämereien
zu dienen . Sämtliche zum Verkauf gelangenden
Sämereien sind nochmals auf Ksimfählßkeii
Im eigenen Hetriebe erprobt.

Um  Irrtum und Mißbrauch zu vermeiden,
mache ich ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
alle Portionen fauch die kleinsten) mit meiner
Firma »Westerwälder Samen-Centrale* gestempelt
L>nd. 18786

.Qesehßftspriijzjp : >
Oute War«. Mäßige Preise.

Reelle Bedienung.
IHterwälder Sam»n-Centrale,

lrt iF ’rit ;* v . Börstel
Fernruf Nr. 53. Had amar . Neugasse }8.

8 Nebenverdienst! •
Zolles Einkommen ! Keine Bersicheruna' Kein
Bei kauf an Bekannt«! Keine Schreibarbeiteni
Bequem im Hause! AusstchiSreicheWege! Piel^
Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt« . I >voa
T .W.Hoffman „ . Schlretzf.124,Dresden -A . I520 * **. •»

werden gut und staub¬
dicht eingerahmt bei jt>067

CwPOS , Salzgasse 12
Kunsthandlung und Binrahmungs- Geschäft.

garren
„ Qualität von 60,70,1 . —,|i 1.20,1.50,bis3.56 Ulfe.,per
Stück in 25,50 , A.100Stück Packung.

i Zigaretten
ll bekannter Fsitmen ztt 20 , 25,
fl 30 , 40 und 50 Pfg . per Stück.

Jagd Verpachtung. !] Y SL“b Sl  k e

e. G . m ». H.
Wir bitten unsere Mitglieder, wtchbe KriegSauleH,

-,ur Zahlung der Reichsitompsers oder der VermügenS.
zuwachsfteuer von uns zu raufen beadsichngen. u«
baldige Abnahme, da die Zahlung mtt Kriegsanleihe«
nur bis Etrde ds. Zs . geschehe» kann. 16£Kä

-Der Porstond.
Möütäg , den 20 . Dezember 1»20 , mutagS

tt .>r wnü £iu gntginähererGemeinde-BnAe
arff der MLegemsMeM dahier »MstsiO Mt.

NiedeMescubach . den M . Dezember 1928.
,6LM Der Borstanv.

Orod- u. Fern schnitt, sowie prima

Zigaretkntabak,
Gustav&Pas!Laiifnlfi,
Zigarren- «. Zi garretten versau dhaas,

Limhurg f Laisa ) , Kornoiaj 15,
unsere Schaufenster.

; So>8e«
Ujer

elter
K-i Arten'

S8H

— JI Kriilt -Sn «t r « —e sa*e ,
aUetivt fftr-iteiibau>mi>Repo-»iiwenMiwlfci» <ntnMiil« i. 3llaflti« e4ir

IVMvi  v n 1 Mnc f «4 -. ÄüijIf<:anMui-t«.H„fahrd.-rsse 129.H:<rnipv.r-oitiii füt'.

J

Zollhaus
^cbaiii $ cbe Werk statte.

1 WW « WKWM «« MM .Ä!liMM̂ !MMM -
ßfezißUMU

Lieferung und Einrichtungen kompf,.
Tr ginsmie Sions anIagen U

für Kraftbetrifbo.
Ferner: t«o?7

Lieferung samt!, fandvy. Maschinen
und Geräte,

Fahrräder, Nähmaschinen,
Zentrifugen

sowie Ersatzteil * «tet« am Lager,
ftsparafuren jeder Art werden prompt

«nd billigst susgeführt.
— ' ^ NttLer ; rr ; rt : ' : r : : rrmrr:

Neue B Trompete,
gut« -h,, vetnichM

Teuvrhor«
zu verkaufen. <W009

EuÄrt,
.KausMmntex Z.
Eine anterhaüene

Kspierpresse
zu verkaufen. <16002

Dr. Ker.el, Limbnra

Reifeposten.
Zur Unterstützung der uordandenen und Anftcllima

neuer Vertreter zwecks gemeursamer GeichLstsadschlüss.
wird Mr Kötzers« Bexirt Mchtige

Reisekraft
in gut bezahlter, entwicklungsM ger Stellung gesocht.sEin fast neuer 11 bis 12
igelched>e besten Aastzcht«« zur Erlangung einer
fülle« » KxisteW birtef. üMbe Ausbildung und
praktische Miettung sowie llntertzützun« HeMährleistete
weMslb fpczieT OranchdcmchuUe mchr erforderlich i

Meel «» ^mit LebeMauf « W GW unter Zl607»
an die Expedition.

Jauchefässer,
Fleis»r»tten».
Waschmaschiuea

Habe vo « Dte » staff  an

einen Transport

schwere Ferkel nn-
Fanferschwelne

tn Meinem Stolle zu verkaufen, {imt
P . Wünschmann,

Billmar fLatzuf , Telefon: Amt Runkel 28

In. lkliies WrlWmiill «»M
la.W-MWM.-««(«u.»M13.90
la. WWW «-r26.00
la.StiRfeiic,»ei», ■/.P,d..««>ck SJ
Heinrich Eberz ,Hstvamar.

Neugasse V. 16097

foar .itto,
Jliisikbsiis

empficbk 400591

neue Pianinos
in vorzüglicher Qualität, brillant im Tos,

p ^« !swert«

Ztr . schwerer und ein 10
bis 11 Ztr . schwerer

Wagen
zu verkaufen. <16028
Heuchelheim, HauO 22^

Zu oerkaw«» .:
Eine Dampf, »afchine.

Festung, klein. Billard.
&v69 Plön « 18.

Sehr scharfer, deutscher
Schäferhund,
noch nicht zwei Iah « ale,
zu verkaufen. 16079:

Riederzeuzhel« ,
Hausnummer 13.

Mer W«
als Kleider- und Wäfche-
bebLlter zweckdienlich, zu
verk Räh.ll. , «078
Lchepping. Roümarkt 24

mit 90®/* Preisabschlag
liefert 1604t

F . Stootz,
KAeimeiner.

M ülj'en hei Eichhose«.
In >ei zu-nM. t  alt»

fu« t*ö y p «erk. 16076
Pillmar . L nzgnfse , 46.

Zün «eres, brav ., ehrl.
DtenVmffdche»

für sojorr »s>i%  1 . Januar
acht, 15829

Frau Hciar. Ubnard Wwe,
Untere Schreoe IS ^

18646 E » tüMrges
Mädchen

für ir sort a iucht
Perer Joses Wirth»I

Schlößchen̂ .

Tüchtiges, ehrliches. »
nevmw® <160"

leiten
für meinen Haushalt fl«
sucht.

Dran Bielefeld,
vosvstalstr. 1.

Rein Alamininm-Ko chgeschirre
als zweckmäßige Weihnachts-Geschenke

empfehlen in größter Auswahl i87«3

Glaser&Schmidt,Limburg.

Tüchtiger Polier
für Mauer- und Putzarbeit, her auch im Betrüb»
mit tätig ist, sowie einige

Maurer und Verputzer
zr Anfang Januar gesucht- 10071

Anton Kohlhof, mm« ,,.
Hamborn am Rhein, Beeckerstraße 176.

Als
passende Weihnachtsgeschenke

empfehle ganz besonder « preiswert:

Astrachan - Mäntel
Samt - Mäntel
Tuch - Mäntel

Flausch - Mäntel
Kinder -Mäntel

Kostüme

Joseph Schmidt
Limburg a. d. Lahn 18783

Gegr. 1843. Telefon 166. Beriüfie» « . 7ß-

k
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